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Hierzu eiue Berlage.

PolitischerTagesbericht.
! Deutsches Reich.
- Berlin. 4 . Juni.

* Die Berliner landwirtschaftliche Konferenzist am
Sonnabend geschlossen worden . In der Sitzung am Freitag wurden,
wie schon kurz gemeldet , die Verhandlungen über die Ver¬
schuldungsgrenze beim ländlichen Grundbesitz fortgesetzt. Land¬
wirtschaftsminister vonHeyd en sprach den Wunsch aus, die Konferenz
möchte ihre Arbeiten so beschleunigen , daß dieselben mit Ende der
Woche bereits beendet sein könnten . Es sprachen Professor
vr . Schmoller, Wendorf, Sombart , Graf Holstein , Schmitz und
von Knobel . Die Redner wendeten sich hauptsächlich für und gegen
die Einführung einer Verschuldungsgrenze . Sombart schilderte
das Wohlleben der Bauern z. B . in der Provinz Sachsen und
meinte , deshalb sei von Notstand keine Rede . v . Knobel bestritt
die Richtigkeit dieser Ausführungen und betonte , daß die Lebens¬
weise der großen und kleinen Grundbesitzer jetzt fast überall eine
beschränkte und einfache sei. von Knobel und vonPlötz traten
mit Wärme für die Einführung der Grundrenten ein , als einziges
Mittel, dem Grundbesitzer die Schuldenamortisationzu ermöglichen.
Keine Staatshilfe werde verlangt, sondern nur Eintreten des Staats
mit seiner Autorität oder seiner Garantie für die an und für sich schon
absolut sicheren Grundrenten. Die jetzige Notlage verlange eben
starke Mittel. Redner wies noch hin auf die von Amerika drohende

I Gefahr, durch Zuckereinfuhrzölle auch unsere noch blühende Zucker-
I industrie zu ruinieren. Redner bat die Staatsregierung darum, im !

Bundesrat ihr ganzes Schwergewicht in die Waagschale zu werfen,
damit die Reichsregierung die Interessen der deutschen Zucker¬
industrie schütze.

Bei Eröffnung der Verhandlung am Sonnabend nahm der
Vorsitzende, Minister v. Heyden, Veranlassung, einen in der „ Nat.-
Ztg." vom 2 . Mai enthaltenen , eine Mitteilung des „Hamb. Korr ."
wiedergebenden Artikel zu verlesen , in welchem den im Reichs - und
Staats-Anzeiger veröffentlichten Sitzungsberichten eine tendenziöse
Färbung zu Gunsten agrarischer Bestrebungen vorgeworfen wird.
Unter Zustimmungder Versammlung, inbesondere auch des in jenem
Artikel erwähnten Generallandschaftsdirektors Bon-Königsberg , wies
Minister v . Heyden jene Angriffe zurück, die sich schon dadurch er¬
ledigten , daß jene Berichte vor ihrer Veröffentlichung so weit als
möglich den einzelnen Rednern zur Durchsicht vorgelegt worden
seien. Eine tendenziöse Abfassung der Berichte für den Reichs¬
anzeiger hätte um so weniger Zweck, als die stenographischen Protokolle
der ganzen Verhandlungen schon in Druck gegeben seien und in
allerkürzester Frist erscheinen sollten.

Es wurde darauf in die Verhandlung der Fragen der Kredit¬
organisation eingetreten . Nach längerer Debatte resümierte
Staatsminister v. Heyden kurz den Gang der Verhandlungen.
Wenn auch noch keine direkt gesetzgeberisch zu verwertenden Resultate
der Natur der Sache nach hätten erzielt werden können, so sei doch
das zu bearbeitende Feld wesentlich geklärt und nun Raum für die
schon in Angriff genommene weitere Bearbeitung der schwer¬
wiegenden Fragen geschaffen. Je nach dem Fortschreiten derselben
behalte er sich dieEinberufung einzelner sachkundiger Ver¬
trauensmänner vor , und sei auch in einem späteren Stadium
die Wiedereinberufung der Konferenz in Aussicht ge¬
nommen . Mit dem Dank der königlichen Staatsregiemng an die
Teilnehmer der Konferenz wurde hierauf von dem Minister die
Verhandlung geschlossen.

— Ueber den in voriger Nummer von uns er¬
wähnten Sensationsartikel der „ Westd. Ällg. Ztg .

"
gegen den Freiherrn v . Marschall liegt eine amtliche
Kundgebung noch nicht vor . Dagegen erklärt bereits die
„Köln. Volksztg .

" die Angabe , daß ihr Reichtagskorrespondent
Freiherr v . Buol-Berenberg von dem Staatssekretär v . Mar¬
schall beeinflußt worden sei, für erfunden ; weder sei Herr v.
Buol-Berenberg Reichstagskorrespondent der „ Köln. Volksz.

",
noch habe er ihres Wissens je auch nur eine Zeile an sie
gerichtet oder durch andere an sie gelangen lassen. Ebenso
erklärt der „ Reichst».

" die Angabe, daß der Artikel „ Wie Miguel
Minister wurde " auf Herrn v. Marschall zurückzuführen sei,
als „ natürlich völlig unwahr .

"
— Das Befinden des Kaisers. Wie die „Nat.-Ztg ."

erfährt, hat der Kaiser den operativen Eingriff, dem er
sich am Freitag früh unterzogen hat, sehr gut überstanden.
Die an sich unbedeutende Operation dauerte nur wenige Minuten,

und es gelang Prof . v . Bergmann, die etwa kirschengroße Balg¬
geschwulst <AtÜ8ioin) obne nennenswerteBlutung radikal zu ent¬
fernen . Darauf wurde die Wunde genäht und ein leichter Verband
angelegt , der den hohen Patienten beim Speisen re . nicht geniert.
Wundfieber stellte sich nicht ein und der Kaiser blieb bei gutem
Appetit . Unter der aseptischen Behandlungsmethodewird die kleine
Operationswunde voraussichtlich in wenigen Tagen geheilt sein.
Bis dahin wird sich der Kaiser einige Schonung auferlegen und sich
nicht ins Freie begeben . Die Entstehung der Balggeschwulst datiert
nur wenige Monate zurück ; sie verursachte keinerlei Beschwerden und
nur eine geringfügige Anschwellung der linken Wange, die nur bei
genauerem Zusehen überhaupt bemerkbar war. Da indessen diese
durchaus gutartigenGeschwülste erfahrungsgemäßdie Tendenz haben,
sich im Laufe der Zeit zu vergrößern , und dann Wohl entstellend
wirken können , entschloß sich der Kaiser frühzeitig zu dieser kleinen
Operation.

— Für das Zustandekommen des deutsch¬
spanischen Handelsvertrages werden die Aussichten
immer schlechter . Wie aus Madrid gemeldet wird, erklärte
Ca novas del Castillo am Freitag in der Sitzung der
Deputiertenkammer, er werde mit allen ihm zu Gebote
stehenden Mitteln den spanisch -deutschen Handelsvertrag be¬
kämpfen, sobald die mit dessen Prüfung beauftragte
Kommission ihren Bericht erstatten werde. Die Konservativen
glauben , nur durch diese Haltung die internationale Produktion
verteidigen zu können.

— Der Brauereikrieg in Berlin dauert an.
Dreizehn der am Sonnabend Abend in Berlin abgehaltenen
sozialistischen Volksversammlungen beschlossen , den Boykott
gegen die sieben boykottierten Brauereien weiter aufrecht zu
erhalten , bis die Forderungen der Arbeiter erfüllt seien.

Ausland.
Italien . In der römischen Deputiertenkammer ist es

am Sonnabend bei Fortsetzung der Beratung der finanziellen
Maßregeln wieder zu recht erregter Auseinandersetzung ge¬
kommen , bei welcher dem Ministerpräsidenten Crispi , der nahe
daran war , ein Mißtrauensvotum zu erhalten , bart zu Leibe
gegangen wurde. Es wird darüber gemeldet:

Rom, 3 . Juni. In der gestrigen Sitzung der Deputierten¬
kammer erklärte MinisterpräsidentCrispi unter großer Aufmerksam¬
keit des Hauses , er habe , als er der Kammer sich vorstellte , den
Wunsch ausgesprochen , daß die Kammer über die schwierige Frage
der Regelung der Finanzlage zu einer Verständigung gelange.
Er freue sich , daß viele Redner gleichsfalls diesen Gedanken aus¬
gesprochen hätten, und stelle auf Grund dieser Uebereinstimmung
folgenden Antrag : In der Absicht, vorgängig festzustellen , welche
Besserung der Finanzlage durch Verminderung der Staatsausgaben
erzielt werden kann , erteilt die Kammer einer von den Bureaus
zu ernennenden Kommission von 18 Deputierten den Auftrag, am
30. Juni einen Gesetzentwurf vorzulegen betreffend die Reform
der Verwaltung behufs Vereinfachung derselben und Herbei¬
führung größtmöglicher Ersparnisse im Staatsbudget ; bis dahin
unterbricht die Kammer die Beratung der finanziellen Maßregeln.
(Lebhafte Zwischenrufe .) Crispi fügte hinzu , am 17 . Februar 1866
wurde unter gleichen Umständen derselbe Weg eingeschlagen . Es
handle sich um einen Ausnahmefall; man müsse demzufolge außer¬
gewöhnliche Mittel ergreifen . Die Kammer könne den Vorschlag
nicht ablehnen . (Lebhafte Unterbrechung auf der äußersten Linken;
anhaltender Beifall im Centrum .) DeputierterJmbriani rief:
„Sie haben vor der Abstimmung Furcht." Crispi erwiderte:
„Das Wort „ Furcht " steht nicht in unserem Wörterbuch . Es
handelt sich darum, das Land von schweren Leiden zu befreien , die
es erduldet ." Jmbriani unterbricht abermals den Redner und wird
vom Präsidenten zur Ordnung gerufen . Viele Abgeordnete eilen
nach dem Ministertisch ; es entsteht eine lebhafte Erörterung zwischen
den verschiedenen Gruppen, so daß die Sitzung unterbrochen werden
muß. Nach Wiederaufnahmeder Sitzung beantragteder Präsident,
daß der von Crispi Angebrachte Antrag am Montag beratenwerden
solle. Rudini stimmte diesem Anträge zu und meinte , daß
inzwischen die Beratung der Finanzmaßregeln fortgesetzt werden
könnte . (Zwischenrufe .) Zanardelli erklärte sich mit dem
Vorschlag Rudini's einverstanden . (Lebhafte Zwischenrufe .)
Die Kammer stimmte fast einstimmig für die Beratung des An¬
trages Crispi am Montag. Viele Deputierte schrieben sich in die
Rednerliste für Montag ein . Eine lebhafte Erörterung entwickelte
sich über die Frage, ob die Beratung der Finanzmaßregeln
fortgesetzt werden sollte oder nicht . Cavalotti beantragte, die Be¬
ratung fortzusetzen. (Große Erregung.) Crispi beantragte die
Fortsetzung der Beratung der Tagesordnungen über die Finanz¬
maßnahmen, die wieder ausgenommen seien. Viele Redner erklärten

alsdann, daß sie die Tagesordnungen infolge des Antrages der
Regierung zurückziehen.

Es wird also heute über den Antrag der Regierung ab¬
gestimmt weoden; derselbe wird wohl Annahme finden, doch
bleiben die Chancen der Steuerreform höchst unsicher.

Oesterreich - Ungarn . In Wien droht die Krisis eine
ernstere Wendung zu nehmen . Die liberale Mehrheit des ungarischen
Reichstages , die „Regierungspartei", traut dem GrasenKhuen-
Hsdervary, welcher das neue Ministerium für Wekerle bilden
soll, nicht . Sie hat gerade heraus erklärt , daß sie an Wekerle als
ihrem Führer festhalte , und Graf Khuen sieht sich daher außerhalb
der Möglichkeit , eine neue Regierung zu bilden . Er hat, wie das
„Fremdenblatt" und das „ Neue Wiener Tageblatt" aus Pest
melden , einem Besucher gegenüber geäußert, er betrachte sein Vor¬
haben nahezu als gescheitert. Dem „Magyar Ujsag " zufolge
hätte Graf Khuen - Hsdervarh bereits an den Kaiser telegraphiert,
daß er unter den obwaltendenUmständen nicht in der Lage
sei , ein Kabinett zu bilden. — Der „Psster Lloyd " wirft dem
Grafen Khuen vor , etwas übereilt zugegriffen zu haben , und meint,
die Rückkehr zum Ministerium Wekerle sei der beste Ausweg. —

In der unganschen Hauptstadt meint man nun, Kaiser Franz
Joseph werde die Forderungen Wekerle 's erfüllen , doch scheint das
voreilig ; es ist möglich , daß der Monarch die Bildung eines konser¬
vativen Ministeriums anstrebt , das sich freilich keine acht Tage
halten würde . Die Lage wird Hochernst, da nun ein Konflikt
zwischen Parlament und Krone droht.

Rustland. Ueber die in Rußland entdeckte Ver¬
schwörung gegen das Leben des Zaren werden der
Wiener „ N. Fr . Presse " folgende weitere Einzelheiten mu-
geteilt:

Die Verbindung führt den Namen „Narodo woljzh "
, „Leute

des Volkswü'ens" (eme frühere weitverbreitete Verbindung der 70er
Jahre bezeichnet? sich bekanntlich bereits als Partei des Volkswillens).
Schon im vorigen Jahre erhielt der Direktor des Gendarmerie-
departem «-.ts , General Schebeko, die vertrauliche Mitteilung, daß
in der Nähe von Petersburg, und zwar auf finnländischem Boden,
eine Nihilistenverbindung mit einerxgeheimen Druckerei bestehe. Kurz
darauf fand man im Walde bei der Station Pljussa die Leiche
eines ermordeten Kronstädter Gymnasiasten , auf dessen Rücken ein
gedruckter Zettel angeheftet war, der die Inschrift: „Verräter an der
heiligen Sache" trug. Im Januar dieses Jahres hielt die Polizei
einen Studenten des Petersburger technologischen Instituts an, der
Proklamationen aufrührerischen Inhalts aus Finnland nach Peters¬
burg einschmuggeln wollte . Der Student verweigerte jede Auskunft,
allein aus dem Inhalte der bei ihm Vorgefundenen Proklamationen
ging hervor , daß ein revolutionäres Exekutivkomitee bestand . Nun
wurden sämtliche Hörer des technologischen Instituts scharf überwacht
und gegen Mitte April fing die Polizei einen an den Hörer des
technologischen Instituts , Petroff, adressierten Brief auf, der für eine
große Zahl Techniker kompromittierende Anhaltspunkteenthielt . Aus
diesem Briefe erfuhr man nämlich , daß die Mitglieder der revolu¬
tionären Verbindung in einem Dorfe an der Sestroretzk -Bahn,
unweit der Station Bjelow-Ostrow , eine geheime Druckerei und ein
Laboratorium zur Herstellung von Sprengstoffen errichtet haben . In
der Charwoche wurden von der Petersburger Polizei zahlreiche Ver¬
haftungen von Studenten des Technologikums vorgenommen , wobei
bei einem der Verhafteten ein Notizbuch gefunden worden war , das
die Namen vieler Schüler und Schülerinnen verschiedener Lehr¬
anstalten enthielt . Dieses Notizbuch führte auch zur Entdeckung der
Geheimdruckerei , aber nicht des Laboratoriums. Die Druckerei be¬
fand sich in einer Bauemhütte am Ende des Dorfes; daselbst
wurden mehr als 20,000 Proklamationen entdeckt, welche die Auf¬
schriften : „An den Zar"

, „An die „Jugend" und „An das Volk"
trugen. Mit der Aufhebung der Druckerei und mit den vor¬
genommenen Verhaftungen war jedoch die eigentliche Verschwörung
noch nicht aufgedeckt worden . Da langte gegen Ende April in
Petersburg eine Zuschrift der Londoner Polizei an, worin die Ab¬
reise einiger im Auslande lebender russischer Nihilisten nach Rußland
signalisiert wurde . Inzwischen wurden in der Preobraschenskh -Kaserne
revolutionäre Proklamationen gefunden , die mit den in der auf¬
gehobenen Druckerei mit Beschlag belegten Proklamationen analog
waren. Der Verdacht , diese aufrührerischen Zettel in die Kaserne
eingeschmuggelt zu haben , lenkte sich auf einen Einjährig-Freiwilligen,
einen ehemaligen Hörer des Technologikums . Der alsbald in Haft
genommene Soldat gestand vor dem Untersuchungsrichter , daß er
die Proklamationen von einem Techniker erhalten habe , dessen Name
ihm unbekannt sei. Da in Rußland jeder Studierende beim Ein¬
tritt in eine Lehranstalt seine Photographie dem Rektorat einreichen
muß, so wurden dem verhafteten Soldaten sämtliche in der Rektorats¬
kanzlei des Technologikums vorhandenen Photographien der Hörer
gezeigt , um auf die Spur des Verbreiters der Proklamationen zu
kommen . Der Soldat erkannte nach emer Photographie thatsächlich
die Person, welche ihm die Proklamationen übergab ; diese Photo¬
graphie erwies sich als jene des Technikers Andrejeff , des Sohnes eines
verstorbenen Generals.

Bulgarien . Aus Bulgarien liegen keine Nachrichten
von Belang vor . Die Ruhe ist in Sofia nicht wieder ge-



stört worden . In den Straßen herrscht das gewöhnliche
Treiben ; nur sind in kurzen Zwischenräumen Militärposten
ausgestellt . Im übrigen scheint die Rückkehr zu einem nor¬
malen Zustande in der Stadt und in der Provinz gesichert.
— Bemerkenswert ist nur die Nachricht , daß Fürst Ferdinand
am Sonnabend Abend dem ehemaligen Ministerpräsidenten
Stambulow einen längeren Besuch abstattete.

Frankreich . Die Angelegenheit des Ersinders
Turpin, der eine neue Kriegsmaschine wach dem Aus-
lmde verkauft haben sollte , welche im hohen Maße die
Kammer selbst beschäftigt hat , will noch immer nicht zur
Ruhe kommen . Turpin soll einem Reporter einen halben
Blick unter den Schleier seines Geheimnisses gegönnt und
ihm erzählt haben , sein Verfahren beruhe darauf , daß er die
flüssig gemachten Gase in Alluminiumröhren mittels eines
elektrischen Stromes verflüchtige . Diese leichten Rohre
könnten auf einfachen Handelsschiffen aufgestellt und von
ihnen aus die Küsten mit Kugeln übersäet werden . Hiergegen
wendet sich aber im allgemeinen der Pariser Chemiker
Berthelot . Er sagt , der angebliche Erfolg der neuen Mord¬
maschine Turpins , einen Raum von 20,000 Quadratmetern
mit Geschossen zu überschütten , sei nichts Außergewöhnliches,
derselbe Erfolg könne auch mit dem Maximgeschütz erreicht
werden . Auf die Verwendung von flüssig gemachten Gasen
seien seit 1838 sieben bis acht Patente bereits ausgestellt.
Mit verflüchtigten Gasen erziele man aber im Gewehr
höchstens einen Druck von 80 — 100 Atmosphären , während
beim rauchlosen Pulver der Druck 800 Atmosphären betrage
und in den Kanonen aus das dreifache gesteigert werden
könne . — Die Pariser Journale sehen Turpin wirklich als
einen unübertrefflichen Erfinder an und machen allen mög¬
lichen Beamten Vorwürfe , daß sie das Genie dieses
Mannes nicht zu würdigen wüßten.

— Der bisherige Ministerpräsident Casimir Perier
wurde am Sonnabend mit 229 Stimmen zum Präsidenten
der Deputiertenkammer gewählt . Bürde au wurde mit 201
Stimmen zum Vizepräsidenten gewählt.

Serbien . Die Königin Natalie benachrichtigte ihre
Freunde in Belgrad, daß sie den Skuptschinabeschluß
respektieren und erst nach dem 14 . August , wo König Alexander
faktisch die Volljährigkeit erreicht , nach Serbien kommen wolle.

Ttikgraphhcht Depeschen
öer „Nachrichten für Stadt und Lanö"

rrnd neueste Meldungen.
Altona , 4 . Juni . Wiederum ist in verschiedenen Ort¬

schaften des Regierungsbezirks Schleswig die Maul - und
Klauenseuche bei Rindern sestgcstellt . Die Behörden haben
die erforderlichen Maßregeln getroffen.

Myslotvitz , 4 . Juni . Die asiatische Cholera greift
weiter um sich . Nunmehr ist auch in Neundorf iir Kreise
Zabrze eine Person erkrankt . Bis jetzt kamen in Myslowitz
6 Erkrankungen und 4 Todesfälle vor ; 15 Personen werden
beobachtet.

1HL . Nom , 4 . Juni . Im Falle heute der Antrag
der Regierung in Betreff der Verlegung der Beratung über
die finanziellen Maßnahmen seitens der Kammer verworfen
werden sollte , wird die sofortige Auflösung des Parlaments
erfolgen . (Siehe Ausland .)

Petersburg , 4 . Juni . Vom 13 . bis 19 . Mai sind
in Warschau 19 Erkrankungen an Cholera und 13 Todes¬
fälle vorgekommen . ^Vom 20 . bis 26 . Mai erkrankten und
starben in den Gouvernements Warschau 13 und 9 , Kowno
6 und 2 , Petrikau 1 und 1 , Radom 12 und 7 Personen.
In dem Gouvernement Plozk erkrankten vom 13 . bis 19.
Mai 27 und starben 18 Personen ; in Podolien sind vom
16 . bis 23 . Mai 2 Erkrankungen vorgekommen.

Äus dem Großheyogtuw.
lDer Nachdruckunserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalberichte
ist nur mit geuauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.Z

Oldenburg, 4 . Juni.
* Ordensverleihungen . Seine Königliche Hoheit

der Großherzog haben zu verleihen geruht : I . das Ehren-
Ritterkreuz I . Klasse : dem Kaiserlich Königlich Oesterreichisch-
Ungarischen Botschaftssekretär in Berlin , Freiherrn von Braun;
II . das Ehrenkreuz III . Klasse : dem Käser Diedrich Gerhard
von Atens zu Königsfeld.

< l l> Konkursmaffen -Ausverkäufe . Wie an anderen
Orten , so wird auch hier vielfach darüber geklagt , daß die
Konkursmassen - Ausverkäuse kein Ende nehmen , weil
das zur Konkursmasse gehörende Warenlager immer wieder
durch andere Waren ergänzt wird . Zur Konkursmasse ge¬
hören nur diejenigen Waren , welche dem Gemeinschuldner
zur Zeit der Eröffnung des Konkursverfahrens gehören , in
einem Konkursmassen - Ausverkauf sollten mso auch nur diese
Waren verkauft werden . Beschließt der Gläubigerausschuß,
daß ein zur Konkursmasse gehöriges Geschäft einstweilen fvrt-
geführt werden soll , vielleicht um es demnächst im ganzen zu
verkaufen , so wird das vorhandene Warenlager allerdings
durch Neuanschaffungen ergänzt werden müssen , man sollte
dann aber das Ladengeschäft nicht durch Plakate usw . als
Konkursmassen -Ausverkauf bezeichnen , denn indem man das
thut , täuscht man ohne Zweifel das Publikum dadurch , daß
man fälschlich den Glauben erweckt , es gelangten lediglich zur
Konkursmasse gehörige Waren zum Verkauf , welche unter
allen Umständen , eventuell also auch unter Preis , versilbert
werden müßten , und schädigt dadurch unrechtmäßiger Weise
die gesunde Konkurrenz . Es wird Sache der Gläubiger¬
ausschüsse und des Konkursgerichts sein , darauf zu achten,
daß in der eben als korrekt bezeichnten Weise Verfahren wird,
und es wird sich empfehlen , ein anderes Verfahren im einzelnen
Falle öffentlich an den Pranger zu stellen . Polizei und
Staatsanwalt sind solchen Täuschungen des Publikums gegen¬
über machtlos , weil regelmäßig nicht nachzuweisen ist , daß
das Vermögen der Käufer beschädigt ist und also regelmäßig
der Thatbestand des Betruges nicht vorliegt.

M Gewerkvereins - Organisation . In der gestern
Nachmittag 4U/z Uhr bei Herrn Hinkelmann am Markt ab¬
gehaltenen Versammlung des hiesigen Ortsverbandes
der deutschen Gewerkvereine hielt der Vorsitzende,
Herr Bakenhus , einen höchst interessanten Vortrag über Zweck
und Ziele der deutschen Gewerkv ereins - Organi-
sation. Der Referent schilderte zunächst in kurzen Zügen
nach historischen Quellen die Arbeiterverhältnisse des Mittel¬
alters und speziell die Organisation des Hansa -Bundes , sowie
auch die Innungen resp . Zünfte und deren Einrichtungen,
und wies dann daraus hin , wie stark und festgegliedert die¬
selbe dagestanden , daß sogar regierende Fürsten und andere
Machthaber in Zeiten der Not um die Gunst des Handwerks
resp . der Zünfte gebuhlt , nur um ihrer Hilfe teilhaftig zu
werden , sich sog " r zu Zugeständnissen in weitgehendster Be¬
deutung den Zünften gegenüber herbeilassen mußten . Er
kam alsdann auf die verschiedenen Arbeiterbewegungen der
Neuzeit zu sprechen . In kurzen Zügen gedachte hierbei der
Referent des von Lasalle ins Leben gerufenen und auch
einige Jahre geführten allgemeinen deutschen Arbeitervereins,
sowie auch des in dieser Hinsicht thätigen Gelehrten Marx.
Hierauf zwei sehr wichtige , im Jahre 1868 vom damaligen
Norddeutschen Reichstage im Gewerbegesetz neu aufgenommenen
Bestimmungen , nämlich Freizügigkeit und Koalitionsrecht , be¬
sprechend und vom Arbeiterstandpunkt aus beleuchtend , wobei
er hauptsächlich hervorhob , daß diese Bestimmungen zum
Segen für den deutschen Arbeiterstand geschaffen , ging der
Vortragende zu dem eigentliche . ! Zweck seines Referats über.
In kurzen Worten hob er diejenigen Punkte hervor , welche

* Einige Ztun- rn beim Zimgersejt
in Nordenham.

Oldenburg, 4 . Juni.

. Nordenham , — vielgeschmähtes , vielgelobtes
Stückchen Land ! Oder Seestadt ? -

In breiter Gemächlichkeit wälzt der majestätische Strom
seine Wasser an dir vorbei , zuweilen auch schäumend in
wildem Wellentanz . Denn Wasser , Wetter und — Frauen
sind unberechenbar in ihren Launen . Und die Wetterpropheten
und Frauenkenner ? Stümper zumeist , Jrrlichtopfer ! .

Nordenham ist noch eine junge Blüte im oldenburgischen
Städt ' - und Dörferkranz , es ist noch ein Kind , aber das
Kind gedeiht . Es hat eine gute Nährmutter an dem stolzen
Weserstrom , die Lloyddampfer erhalten ihm das Leben frisch
und blühend , — und das alles verdankt es nur dem kostbaren
Patengeschenk der . oldenburgischen Regierung oder der
Eisenbahndirektion : der Pieranlage.

Tie Broker schmollen : wir sind das Stiefkind der
Mutter Regierung , Nordenham ist bevorzugtes Nesthäkchen!
Und der witzige Herr Lehmann vom Broker „ Weserboten"
wird allemal komisch zornig , wenn nur der Versuch gemacht
wird , dem uinde Nordenham noch mal ein wenig unter die
Arme zu greifen . Weshalb solche Eifersucht unter Ge¬
schwistern ? —

Nun kommen die schrecklichen Zahlenmenschen . Der Lloyd¬
verkehr am Nordenhamer Pier , sagensie,wird immerschwächer : im
Jahre 1892 sind noch 80 Schnelldampfer angekommen , 1893
nur noch 65 , auch die englische Kohleneinfuhr über Norden¬
ham seitens des Lloyds sowohl wie auch im übrigen ist zurück¬
gegangen ; auch hier wieder Zahlen , — doch genug von diesen.
Herr Lehmann vom Braker Moniteur ist

' s nicht allein , der
Nordenham den Untergang als Seestadt prophezeit , — viele
Mäuse nagen noch an seinem guten Ruf ! Der Lloyd ist
freilich ein unsicherer Kantonist , — er buhlt — wenigstens
in Bezug auf den Schnclldampferverkehr — bereits mit
Bremerhaven, welches sich doch auch durch keine

besonderen Reize , als durch einen Hafen , Wasserleitung , blonde
Frauen und zwei Leuchttürme auszeichnet . — — — Und
wie schnell ist die Treue gebrochen!

Aber Nordenham braucht sich deshalb nicht zu Tode zu
grämen , — freilich der Lloydverkehr mit den Riesenschnell¬
dampfern war seine erste Liebe , sein Stolz , sein alles,-
doch ein anderer Liebhaber wird bald anklopfen . . . .

Der Pier , das Patengeschenk der Eisenbahndirektion,
wird zum Danaergeschenk für Nordenham , — so singen und
sagen die Weisen und Wahrsager . Aber wenn sie auch mit
tausend Eselskinnbacken gegen den jungen Platz als Lloyd-
und Seestadt kämpfen , — einen Simsonerfolg werden sie nicht
erringen.

Jung Nordenham reckt seine Glieder , mit jugendlicher
Kraft strebt es vorwärts . Bereits beginnt Wohlstand sich
häuslich einzurichten . Schmucke , teils sogar prächtige Häuser
schießen wie junge Pflanzen aus der Erde hervor , dazu fast
in jedem Hause ein Geschäft mit prunkenden Spiegelscheiben,
breite Straßen — — Bahnhofstraße , Peterstraße,
Herbartstraße (die Nordenhamer haben freilich einen
Herbert aus dem großen Philosophen gemacht ) , - kurz,
man glaubt in der Residenz zu sein , wenn man wohlwollend
eines der Augen zudrückt.

Auch dem Schönen huldigt man in Nordenham —

„ Frei wie des Adlers mächtiges Gefieder,
Erhebe sich zur Sonne der Gesang " —

so sang man gestern stolz beim Sängerfest in Nordenham,
— und man handelt auch danach.

Jung ist Nordenham , noch jünger sein Männergesang¬
verein, aber er blüht recht kräftig , ein frischer Geist belebt
die Sangesbrüder alle . . . .

Und gar fröhlich ging
' s gestern her im „ Friesischen Hof"

zu Nordenham . Wurde doch das erste Sängerfest der

„ vereinigten Gesangvereine amUnterweserstande"
dort abgehalten . Die zugehörigen Vereine von Brake
( „ Liederkranz

" ) Rodenkirchen und Atens hatten sich mit
dem festgebenden Vereine versammelt , um vor großem
Publikum vereinigt und einzeln die Probe zu bestehen . Und
sie haben sie gut bestanden . -

sich bei der '
Gründung der deutschen Gewerkoereine abgespielt.

Die Musterstatuten , von Or . Max Hirsch entworfen , welche
im Oktober des Jahres 1868 von einer Kommission von 70
Angehörigen der verschiedenen Berliner Gewerke unter dem
Vorsitz des Buchdruckereibesitzers und Reichstagsobgeordneten
Franz Dunker durchberaten und festgestellt worden sind , sind
noch immer die leitenden Punkte in den verschiedenen Gewerk¬
vereins - Statuten . Dasselbe ist der Fall mit dem Programm
der deutschen Gewerkvereine , welches im Paragraph 3 der
Musterstatuten enthalten ist , welches die Arbeitsbedingungen
der Mitglieder den Arbeitgebern gegenüber festsetzt inbetreff
des Arbeitslohnes , der Sonntagsarbeit (Wegfall derselben ) ,
ferner betreffs der Arbeitszeit für Erwachsene , der Abschaffung
der Nachtarbeit , betreffs der Fabrik - resp . Arbeitsordnung,
sowie der Forderung eines Schiedsgerichts behufs Beilegung
von Streiks oder sonstigen Differenzen zwischen Arbeitgeber
und -Nehmer . Für die weiblichen Arbeiter fordert das Pro¬
gramm , daß dieselben in Arbeitsräumen untergebracht sind,
welche volle Garantie bieten für Gesundheit und derart sind,
daß der Sittlichkeit in keiner Weise Abbruch gethan werden
kann . Kinderarbeit ist vollständig auszuschließen . Die Zucht-
Hausarbeit darf nicht von den Arbeitgebern , indem sie ihre »
Arbeit ganz oder teilweis durch Sträflinge versehen lassen,
zur Konkurrenz mit der freien Arbeit mißbraucht werden.
Nachdem noch der Vortragende die einzelnen Punkte des
Programms näher besprochen und erläutert , hervorhebend,
daß nach diesem Programm die deutschen Gewerkvereine seit
26 Jahren arbeiten , zum Nutzen der Mitglieder wie der deutschen
Industrie , schloß er seinen interessanten Vortrag mit der Auf¬
forderung , sich rege an der Diskussion über das Gehörte
zu beteiligen . — Das Resultat der äußerst lebhaften
Diskussion war , wie auch der Referent in seinem Schlußwort
konstatierte , die vollständige Uebereinstimmung der Versammlung
mit den Ausführungen des Referenten . — Da die Zeit weit
vorgeschritten war , wurde der zweite Punkt der Tagesordnung,
25 . Stiftungsfest der hiesigen Gewerkvereinsorganisation be¬
treffend , von der Tagesordnung abgesetzt und beschlossen , am
Sonntag den 24 . d . Mts ., eine außerordentliche Orts¬
verbandsversammlung einzuberufen , um hierüber definitiv
zu beschließen . Hierauf schloß der Vorsitzende die äußerst
interessante und gut besuchte Versammlung.

- w Verein für Naturheilkunde . In der am
Freitag im Hotel zur Krone stattgefundenen Monatsver¬
sammlung des Vereins für Naturheilkunde und
arzneilose Heilweise, zu der sich auch verschiedene
Nichtmitglieder als Gäste eingefunden hatten , hielt ein
Mitglied einen Vortrag über das Thema : Der Magen —
Verdauung und richtige Ernährung , an welchen sich eine
lebhafte Debatte schloß . In derselben tauschten die Mitglieder,
unter denen sich auch einige Vegetarianer befinden , besonders
ihre Ansichten und Erfahrungen bezüglich der vegetarischen
Lebensweise aus.

* Heute Nacht um 3 Uhr ist ein Soldat des
Oldenburgischen Dragonerregiments in der Rosen-
straße von Nachtwächtern fast leblos, aus mehreren Wunden,
blutend , aufgefunden und in ' s Lazarett geschafft worden . Der

Betreffende soll heute Nacht in einer Schlägerei so übel

zugerichtet worden sei. Wie wir soeben hören , ist der Unglück¬

liche heute Morgen bereits seinen Verletzungen
erlegen.

pj: Die Erbauung eines 35 Meter hohe«
Schornsteins bei dem Schwellerei-Gebäude auf dem Terrain
der „ Internationalen Gesellschaft für Torfverweiuung

"
ist

heute in Angriff genommen . Der Bau dieses Schornsteins
wird etwa 3 Wochen in Anspruch nehmen und ist einer aus¬
wärtigen Firma übertragen , die sich speziell mit Schornstein¬
bauten beschäftigt.

** Das Oldenburger Volksfest hat gestern auf
der Schüüenhofwiese einen recht erfreulichen Anfang ge-

Die Vereine waren mit ihren Fahnen gekommen „ zumKampf
der Wagen und Gesänge,

" — das Bild einer kleinen Völkerwande¬
rung bot der Zustrom der Besucher dar , die sich im Garten
des „ Friesischen Hofes

" alle zusammenfanden . Meilenweit
aus dem Umkreis von Nordenham im Gebiet des Herzog¬
tums waren sie herbeigekommen , ja auch aus Stadt Olden¬
burg waren einige hinausgezogen , und Bremerhaven und
Geestemünde hatten zahlreiche Besucher geschickt . . .

Der Garten ist über alle Erwarten groß und hübsch
angelegt . . . . Unrer einer Eberesche prüfe ich das erste
Glas , — die Sonne bricht siegreich durch die Wolken , sie
drängt sich durch das Blätterdach . . . . herzlich will¬
kommen ! —

Dort nach dem sonnigeren Platze unter den Linden
drüngt

' s mich hin , — merkwürdig ! Dieselben wachsen hier
noch ungekappt , — — ich dacht

' an Oldenburgs nackte
Lindenstümpfe ! - — Die Blüten des Rotdorns leuchten
durch ' s frische Grün , mattblau und rosa gefärbte — Pardon!
gekleidete Damen , dunkle , gelbe und graumelierte Herren
sowie ein kleiner Schwarm schwarzbefrackter Kellner sorgen
für Farbenwechsel.

Sogar ein Gigerl macht sich breit . Mit aufgekrempten,
buntkarrierten Sackbeinkleidern , lackierten Schnabelschuhen und

zart rosa Strümpfen , so stolzierte dies Zerrbild der Schöpfung
mit einem furchtbaren Eichenknüppel einher , — aber nicht
lange ! Wurd 's ihm unheimlich ? Oder er fand es
gewiß nicht „ pschütt

"
, daß ihm einige rosa Backfische

naturkindlich in ' s Gesicht kicherten . Für Gigerlmoden ist
Nordenham trotz seines schnellen Aufschwunges und Welt¬

verkehrs glücklicherweise noch kein Boden . . . Und woher kam
der buntkarrierte Jüngling ? Breit und lang wie ein Esels¬
ohr guckte das Hängsel hinten aus seinem Gigerlrock hervor
und darauf prangte in goldenen Lettern : Bremerhaven . . . .
Also aus Bremerhaven , der Stadt mit den zwei Leuchttürmen
und den blonden Frauen ! — -

An einem Nachbartisch trompeten zwei Amerikanerinnen,
— ein häßlicher Mißton , der den herrlichen Klang der

„ Glocken von Corneville "
stört , welche gerade von der sehr

tüchtigen Atenser Kapelle gespielt werden.
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lammen . Das Wetter war allerdings früh morgens gerade
.jcht einladend zu einem Besuch ins Freie , und selbst der

Nachmittag ließ des zweifelhaften Himmels wegen manches
wünschen übrig , aber trotzdem konnte die Wiese vor dem

Achützenhofgarten kaum alle die Menschen fassen , die sich auf
,erselben bewegten . Der Platz ist nicht allzureich mit Buden

,estanden und ein Karussell muß die Fahrlustigen befriedigen.
>lnch das Kasperletheater fehlt , was der Kleinen wegen zu
,edauern ist , aber für den Gaumen derselben wird dafür so

ziemlich am Eingang des Platzes mit Fruchtbonbons in einer

Zude gesorgt , deren Besitzer , wie das Schild besagt , aus

(lonstantinopel mit echter Ware zu uns gekommen ist . Leb¬

haften Zuspruches erfreuten sich die Kuchenbuden , die förmlich
lmlagert waren und , wenn die Einen gingen , gleich wieder

Mi den Anderen umgeben wurden . — Bleibt das Wetter

Deute so, wie es sich am frühen Morgen anläßt , bis zum
vlbend , dann wird das Volksfest sich auch heute nicht über
« Mangel an Besuch zu beklagen haben und den Zweck erreichen,
Ku dem es veranstaltet wurde.

Berliner landw . Ausstellung . Die für die
gerliner Ausstellung bestimmten Oldenb . Tiere sind gestern
mt dem fahrplanmäßigen Zuge nach Berlin abgeschickt , um
nit denen anderer Bezirke des weiten Deutschen Reiches in

Konkurrenz zu treten . Freudigen Mutes , voll Selbstbewußtsein
ind die Aussteller mit ihren wertvollen Tieren hinausgezogen

>n den Wettstreit , und wir wünschen ihnen , daß das oldenb.
« Zieh wieder , wie immer bei solchen Gelegenheiten , die ver¬
diente Anerkennung finden möge . Ausgestellt werden:

I . von Privatausstellern,
u . Pferde

aus den Wesermarschen 10 Hengste , 8 Stuten
aus dem Jeverlaude 2 „ 1 „

12 Hengste , 9 Stuten.
b . Rindvieh

aus den Wesermarschen 5 Stiere , 10 Kühe u . Quenen
aus dem Jeverlande — „ 1 Kuh

5 Stiere , 11 Kühe u . Quenen.
II . von der Oldenb . Landw . - Gesellschaft.

(Kollektiv -Ausstellung .)
u . Pferde

aus den Wesermarschen 10 Stuten
ms der Oldenb . Geest _ 2 „

12 Stuten
d . Rindvieh

aus den Wesermarschen 8 Stiere , 21 Kühe u . Quenen
ms dem Jeverlande 8 „ 16 „ „ „

16 Stiere , 37 Kühe u . Quenen.
o . Schafe

ms dem Jeverlande 2 Böcke , 2 Lose ü 2 Stück.
ä . Schweine.

ms dem Ammerlande 3 Eber , 12 Säue
aus dem Amte Wikdeshausen 1 „ 4 „
ms dem Münsterlande 6 „ 24 „
ins der Oldenb . Geest 1 „ 9 „

11 Eber , 49 Säue.
Soeben wird uns aus Berlin telegraphisch gemeldet,

>aß die Ausstellungstiere heute früh 7 Uhr wohlbehalten auf
) em Ausstellungsplatze angekommen sind.

s 48,00 V kaufmännische Stellen jeder Art und
Lranche sind bis zum 21 . Mai d . I . durch den „ Verein für
Handlungs -Kommis von 1858 in Hamburg

"
besetzt worden.

Die Vermittelung geschieht sowohl für Aufträge erteilende
firmen , als auch für stellensuchende Mitglieder völlig kosten-
rei . Es wird weder Einschreibegeld noch Portovorlage,

gnoch Vermittelungsgebühr oder dergleichen erhoben . Am
15 . Februar d . I . hatte der Verein die Besetzung der
47,000sten Stelle seit seinem Bestehen erzielt ; in 1893
besetzte er 4119 Stellen . Der Hamburger 1858er Verein
zählt z. Zt . schon über 44,000 Angehörige , darunter über
ä500 etablierte Kaufleute.

An meinem Tische unter den Linden ein lieblicheres
Lild . Zwei Elsfletherinnen , — eine Mutter mit einem
vohlwollenden Lächeln neben mir und einer erwachsenen
Dochrer mit Nixenaugen und wassergrünem Tuchkleide mir
;egenüber , — eine Nereide . . . . Zu meiner Linken ein kleiner
otbrauner Backfisch , der ungeniert (oder boshaft ?) mit den
Seinen gegen meinen unter dem Tisch geborgenen Cylinderhut
chlenkert und dabei mit einer köstlichen Unschuldsmiene
Waffeln knuspert . . . .

Die Dame mit dem wohlwollenden Lächeln plaudert
ncht übel , sie singt der Residenz ein Lob , dazu leuchten die
Mischen Nixenaugen meines Gegenüber , während ich steif

stvie ein Säulenkaktus zwischen diesen Grazien sitze und
init verbindlichem Lächeln den Hymnus auf die Residenz
ßntgegennehme . . . .
k „ Weh , daß wir scheiden müssen " - singen da die
Vtodenkirchener Sänger gerade so recht mit Empfindung —, —

> Wir auch ! "
sagt die Mutter mit dem wohl-

rollenden Lächeln und verschwindet mit dem niedlichen
köchterlein mit dem wassergrünen Tuchkleide und den
lachenden Nixenaugen - —
k „ Laß Dich noch einmal küssen ! "

» önt es weiter in vollen Tönen aus der Sänger Mund-
- zugleich kracht aber auch mein Cylinderhut in

Men Fugen , — woran mochte der beineschlenkernde und noch
unmer Waffeln knuspernde Backfisch wohl gedacht haben ? _
^ luf meinen boshaften Blick hin , begleitet von einem noch
boshafteren Lächeln , springt der Kobold davon , ohne die
Waffelreste , mich und meinen arg gemißhandelten Castorhut
auch nur noch eines Blickes zu würdigen . — — — —

Verlockende Tanzweisen rauschten bald durch den Fest-
mal des „ Friesischen Hofes

"
, der Garten erglänzte in buntem

Lichtermeer , — überall fröhliches , frisch pulsierendes Leben
- - - . Geschmückte Straßen , wehende Flaggen , Volkstrubel,
Liederklang , das bedächtige Alter , die lachende Jugend,
kurbelnder Tanz , — - vereinigt , eine frische Komposition,
M Bild vom ersten Nordenhamer Sängerfesttage . - —

— Ein jugendlicher Dieb wurde vor kurzem in
einem schulpflichtigen Knaben entdeckt , der für einen Bäcker
Weißbrot austrug . Seit etwa zwei Monaten hat er an

einige feste Kunden kein Brot mehr überbracht , sondern das¬

selbe an andere gegen bar verkauft und dann das Geld für

sich verbraucht . Da er über 12 Jahre alt ist , wird er einer

gerichtlichen Bestrafung nicht entgehen können.
2 Eine Anzeige wegen Baumfrevel und Sach¬

beschädigung zog sich ein Handwerksmeister zu , der am Sonn¬
abend vor Pfingsten seine Lehrlinge beauftragte , sog . Mai¬

sträucher zu holen . Ein Landwirt traf die Burschen , als

sie gerade dabei waren , aus seinen jungen Birken die schönsten
Neste herauszusägen.

ZZ Landgericht. Sitzung der StrafkammerII vom 2 . d . M.
Der Arbeiter Martin Böttjer in Adelsdorf , z. Zt . hier in Haft,
war angeklagt , am 13 . Dezember v . Js . in Nordenham das
Vermögen des Gastwirts Heinrich Brouwer dadurch um den Betrag
von 1 Mk . 70 Pfg . geschädigt zu haben , daß er ihm vorspiegelte,
er habe Feueranzünder in Brake stehen, von denen er ihm sofort
100 Packete senden wolle , und ihn so veranlaßte , ihm 1 Mk . 70 Pfg.
zur Reise nach Brake zu leihen . — Der Angeklagte war dem Gast¬
wirt Brouwer außerdem für Logis , Zeche und aus Darlehn
4 Mk . 30 Pfg . schuldig . — Er ist 7 mal wegen Betmgs vor¬
bestraft , zuletzt mit 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus ; außerdem
7mal wegen Unterschlagung . — Urteil : 1 Jahr Zuchthaus,
150 Mk . Geldstrafe event . 10 Tage Gefängnis.

Der Fabrikarbeiter Paul Launer aus Königsneudorf , z . Zt.
hier in Haft , war angeklagt , am 16 . Mai 1894 in Löningen eine
Nickeltaschenuhr mit Kette , 6 Mk . wert , dem Herbergswirt Reiners
daselbst weggenommen zu haben . Der Angeklagte war geständig.
Die gestohlene Uhr ist wieder in den Besitz des Eigentümers ge¬
langt . Der Angeklagte , wegen Diebstahls 3mal vorbestraft , wurde
zu einer Zuchthausstrafe von einem Jahr verurteilt und trat die
Strafe sofort an.

Der Korbmacher Wilhelm Unger aus Chemnitz , z. Zt . hier in
Haft , hat am 6 . Mai 1894 zu Brake der Caroline Michels sechs
Mark weggenommen und zwar in der Weise , daß er den auf seiner
Kammer stehenden Schließkorb der Michels mit einem falschen
Schlüssel aufschloß und daraus das Geld nahm . Von den 6 Mk.
hat er sofort 3 Mk . 30 Pf . in Wirtschaften ausgegeben . Den Rest
von 2 Mk . 70 Pf . hat die Bestohlene wieder erhalten . Unter
Annahme mildernder Umstände wurde gegen ihn auf eine Gefängnis¬
strafe von 6 Monaten erkannt.

Der Arbeiter Johann Hinrich Meyer aus Bremen , z . Zt . hier
in Haft , hat in der Nacht vom 10 . zum 11 . Mai d . Js . in Delmen¬
horst vorsätzlich die Spiegelscheibe vor dem Laden des Bäckers
Hupka daselbst , 125 Mk . wert , mit einem Backstein zertrümmert,
und aus dem Laden des genannten Bäckers Hupka 3 Kuchen, 60
Pfennig wert , entwendet . Der Angeklagte behauptet , daß ihn der
Hunger zu der That getrieben habe . Bis zum 1 . Februar d. Js . war
er hier längere Zeit in Dienst gewesen und bei seiner Ent¬
lassung im Besitze von 160 Mk . , die er in kurzer Zeit durchgebracht
hat . Erkannt wurde auf eine Gefängnisstrafe von 3 Monaten und
eine Haftstrafe von 1 Woche ; die letztere ist durch die erlittene
Haft als verbüßt anzusehen.

s - Osternburg . In unserem Orte werden im Laufe
des Sommers sechs Neubauten aufgesührt , die zu November
bezogen werden sollen : zwei an der Schützenhosstraße , zwei
an der Cloppenburgerstraße und zwei an der Bremerstraße.
Die ersten vier werden einfache Häuser mit billigen Miets¬

wohnungen , die beiden letztgenannten werden vornehmer ein¬

gerichtet.
U Moorhausen (Gemeinde Altenhuntorf ) , 4 . Juni.

Gestern fand beim Gastwirt Harms Hierselbst das diesjährige
Vogelschießen , verbunden mit Gartenkonzert und Ball,
statt . Das Fest war vom schönsten Wetter begünstigt und

hatten sich von nah und fern zahlreiche Gäste eingestellt.
Folgende Nummern erhielten Prämien : 240 , Kreuz auf Krone,
Schütze : Hersemeyer -Butteldorf ; 247 , Krone , Mönnich -Ober-
hausen ; 298 , Kopf , Lange -Oberhausen ; 10 , Fahne , links,
Freese -Wüsting ; 43 , Fahne , rechts , A . Siemen -Moorhausen;
64 , Flügel , links , Brandcs - Butteldorf ; 79 , Flügel , rechts,
Feldwebel Schipper -Oldenburg ; 49 , Klaue , links , Feldwebel
Schröder -Oldenburg ; 89 , Klaue , rechts , derselbe ; 21 , Scepter,
derselbe ; 276 , Reichsapfel , Köster - Ofen ; 145 , Schwanz,
Wiechmann -Bornhorst ; 198 , Königsschuß , F . Hanken-
Ohmstede.

/ / Groszensiel , 2. Juni . Bei der heute stattgefundenen
Verpachtung der in unserem Ort sich befindenden Marten '-

schen Besitzung (Handlung , Wirtschaft und schön gelegener
Lustgarten ) wurden hohe Gebote gegeben . Herr Wirt

Janßen zu Bremerhaven bot 1650 Mk . jährl . Pachtpreis,
doch wurde der Zuschlag nicht erteilt . Die bisherige Pacht¬
summe betrug 1225 Mark.

// Stad - und Butjadingerlaud . Mehr wie in
früheren Zeiten hat man in diesem Jahre Bedacht auf den
Anbau des Roggens genommen . Ueberall sieht man

Roggenfelder , die eine reiche Ernte versprechen , Aehren von
17 Centimeter sind nicht selten . Da die Preise für Gerste
und Weizen augenblicklich sehr gedrückt sind , wird der Roggen¬
bau jedenfalls noch mehr in Aufnahme kommen.

, / Von der Unterweser . Die Schulen des Stadt-
und Butjadingerlandes werden in dicscm Jahre wohl größten¬
teils per Schiff ihre Ausflüge machen , denn der Norddeutsche
Lloyd hat ganz außergewöhnlich billige Preise festgesetzt . So

kostet die Fahrt von Nordenham nach Bremerhaven einfache
Fahrt 20 Pfg . — Rückfahrkarte 30 Pfg . — nach Bremen
50 resp . 60 Pfg . , nach Vegesack und Blumenthal 40 resp.
50 Pfg . u . s. w.

Elsfleth , 2 . Juni. In der vorgestrigen Generalversammlung
des Elsflether Holzkomptoirs erstattete der geschäftsführende
Direktor den Jahresbericht und die Rechnungsablage pro 1893.
Aus denselben geht hervor , daß das verflossene Geschäftsjahr ein
gutes war und die Verteilung einer Dividende von 8 Proz . ge¬
schehen kann . Die bisherigen Vorstandsmitglieder wurden ein¬
stimmig wiedergewählt . Der Vorstand des Elsflether Bank¬
vereins bedauert , keinen so erfreulichen Rechnungsabschluß vor¬
legen zu können , wie es seit einer langen Reihe von Jahren der
Fall war , da der Nettogewinn sich gegen die Vorjahre bedeutend
niedriger stellt. Der Grund liegt nicht in einem geringeren Zins¬
erträge , da derselbe die Ziffer des Vorjahres erreicht hat , sondem
in einem außerordentlich großen Verlust auf Effektenkonto , der
ca . 5 Prov . des ganzen Effektenbesitzes ausmacht . Die Course der
Griechen , Italiener und amerikanischen Eisenbahnprioritäten , von j
denen der Verein immerhin nur mäßige Summen besitzt, sind im

Laufe des Vorjahres so gefallen , daß sie besonders große Ab¬
schreibungen verlangten und der Verlust auf Effektenkonto rührt
allein aus diesen vorgenannten Effekten her . Der Gesamtumsatz
ist gegen die Vorjahre nicht unbedeutend zurückgeblieben, da die Er¬
trägnisse aus der Reederei wesentlich geringer geworden sind und
der Neubau , sowie der Ankauf von Schiffen , die in den Vorjahren
einen bedeutenden Umfang erreicht hatten , ganz aufgehört haben.
Auf Provisions - und Fremdwechselkonto sind demgemäß nur sehr
bescheidene Gewinne erzielt worden . Wenn der Vorstand trotzdem
in der Lage ist, eine Dividende von 8 Proz . vorzuschlagen , so ist
dies den Zinserträgniffen aus den unser Aktienkapital übersteigenden
Reservefonds zu verdanken , die in guten Jahren auch über das Er¬
forderliche hinaus verstärkt werden konnten und die jetzt ihre Früchte
tragen.

* Nordenham , 3 . Juni . Heute wurde hier im
„ FriesischenHof

" das erste Sängerfest der vereinigten
Gesangvereine am Unterweserstrande abgehalten.
Zu diesem Verbände gehören der Männergesangverein
„ Liederkranz

" in Brake , sowie die Männergesaugvereine von
Rodenkirchen , Atens und Nordenham . Die Be¬
fürchtung lag nahe , daß wegen des regnerischen Wetters die

Beteiligung an dem Feste nur eine schwache werden und
so gleich über dem ersten Sängersest dieses Verbandes
ein Unstern walten könnte . Erfreulicherweise ist dies
nicht eingetroffen , die Sänger wie auch die übrigen
Besucher des Festes sind vielmehr mit dem Verlauf desselben
auf

's höchste zufriedengestellt . Der festgebende Verein war
der hiesige Männergesangverein . Die Straßen prangten in
reichem Flaggenschmuck , Schiffswimpel und Fahnen flatterten
lustig im Winde und die Sonne schien freundlich während der

ganzen Dauer des Festes . Punkt 4 Uhr nahm dasselbe
seinen Anfang , eingeleitet von der Atenser Kapelle mit dem
Marsch „ Fahnenruf

" von Tiedke . Die Kapelle hielt sich
überhaupt recht wacker , und wir müssen gestehen , daß sie
durch ihre Leistungen unsere Erwartungen übertroffen hat.
Der Reigen der gesanglichen Darbietungen wurde durch das Lied

„ Brüder reicht die Hand zum Bunde "
, gesungen von sämtlichen

Sängern der beteiligten vier Vereine , eröffnet . Weiter
wurden im Gesamtchor noch gesungen das Lied der Lands¬
knechte von Stunz , „ Es klingt ein Heller Klang

" von Nägeli
und „ Wenn sich der Geist

" von Kalliwoda . Auch die gesang¬
lichen Leistungen der einzelnen Vereine standen auf einer
entsprechend anerkennenswerten Höhe und konnten der Dirigent,
Herr Schnauer - Atens , sowie die Sänger der beteiligten
Vereine den reichen Beifall , der ihnen gespendet wurde , mit dem
Bewußtsein entgegennehmen , daß sie denselben wohl verdient
hatten . Der Liedervater des festgebenden Vereins , Herr Kaufmann
Räthjen - Nordenham hatte den Gästen , nachdem einige
Lieder gesungen waren , in einer Ansprache einen herzlichen
Willkommgruß entboten . Er führte aus , daß im Laufe des
Winters der Wunsch laut geworden sei, daß die Gesangvereine
am Unterweserstrande sich zusammenschließen und alljährlich
einmal ein Sängerfest (der Festort soll jedesmal gewechselt
werden ) veranstalten mögen . Dieser Wunsch sei jetzt
verwirklicht worden und Nordenham habe die Ehre , das
erste dieser Feste in seinen Mauern zu feiern . Eine
Kräftigung des Gesanges im allgemeinen könne nur
jedes Sangesfreundes Wunsch fein und die alljährlich
geplanten Sommerfeste der beteiligten Vereine in Brake,
Rodenkirchen , Atens und Nordenham sollten dazu beitragen,
den Geist des Gesanges in diesen Vereinen zu beleben und
rege zu halten und die edle Sangeskunst zu fördern . — Daß
dies in vollem Maße gelingen möge , wünschen auch wir den
beteiligten Vereinen ; Gesang erfreut nicht nur des Menschen Herz,
er veredelt auch , und darum wünschen wir den Vereinen einen
glücklichen Fortgang und einen bleibend kräftigen Zusammen¬
schluß ! — — Abends nach eingetretener Dunkelheit wurde
in dem mit farbigen Lampions illuminierten Garten des

„ Friesischen Hofes
" ein prächtiges Feuerwerk abgebrannt und

noch lange hielt danach ein Ball die Teilnehmer fröhlich bei¬
sammen . Erst spät führte ein Sonderzug die Auswärtigen
der Heimat zu.

/ / — Ein Stier , der kürzlich auf einen Passagier¬
dampfer gebracht und in Bremerhaven abgeliefert werden
sollte , verwilderte an Bord des Schiffes . Weil er nicht nur
verschiedene Gegenstände zertrümmerte , sondern auch Ge¬

fahr für die Passagiere vorlag , so erhielt ein anwesender
Schlachter den Auftrag , das Tier zu töten.

(?) Bant , 2. Juni . Ein beklagenswerterUnglücks¬
fall ereignete sich gestern in der Schlosserstraße . Bei einem
der fiskalischen Häuser führten Maurer Reparaturarbeiten
aus , wobei ein Maurer vom Dache fiel und zwar einem
unten befindlichen Arbeitskollegen auf den Kopf , wodurch
diesem eine leichte Gehirnkontusion zugefügt wurde , während
der Gestürzte einen Beinbruch erlitt . Dieser befindet sich
im Krankenhause , der andere konnte die Arbeit bereits wieder

aufnehmen . — Die Kegelklubs „ Sicher
"

(Bant ) und „ Neun¬
töter "

(Neubremen ) veranstalten Mitte Juli auf dem hiesigen
Schützenplatze ein großes dreitägiges Kegelfest . — Der

Diphtheritis sind in dieser Woche wieder zwei Kinder erlegen.
Dinklage , 3 . Juni . Am 10 . d . Mts . wird hier

das 8 . Bundesfest ler kath . Gesellenvereine Olden¬

burgs gefeiert , wozu sich bereits fast sämtliche Vereine des

Herzogtums und der Na ybarschaft angemeldet haben . Von
Seiten des hiesigen Vereins wird alles aufgeboten , um das

Fest zu verschönern . Morgens M vor 11 Uhr finden dem

ersten Spruche des kath . Gesellenvereins gemäß ( Religion
und Tugend ) Festgottesdienst , Hochamt und Predigt statt,
mittags ist Festessen ,

' nachmittags Festzug durch den ganzen
Ort ; hieran schließt sich im Festzelt Konzert . Das Pro¬
gramm ist ein sehr reichhaltiges : Musikoorträge , mehrstimmige
Lieder und Theateraufführungen wechseln mit einander ab.
Die Musik wird ausgeführt von der hier zum erstenmate
spielenden Kapelle der Kaiserlichen 2 . Matrosendivision in

Wilhelmshaven , was sicher viel zur Hebung des Festes bei¬

tragen wird . Als Festplatz ist die schöne , an der Löhner
Chaussee in der Nähe der Burg des Grasen v . Galen ge¬
legene Ortsbleiche gewühlt , und die Wirtschaft ist in die

bewährten Hände des Herrn B . Wittrock gelegt.
— Nachdem zur Errichtung und Erhaltung einer land¬

wirtschaftlichen Winierschule in Dinklage von Re-



gierung und Landtag ein jährlicher Zuschuß bis zu einem
Betrage von 1800 Mk . bewilligt worden war , auch der
Amtsrat eine Beihilfe von 300 Mk. gewährleistet hatte , ließ
sich am Gelingen des Unternehmens nicht gut mehr zweifeln.
Der Gemeinderat , welcher anfangs schon einen Zuschuß von
300 Mk . in Aussicht gestellt hatte , ist noch einen Schritt
weitergegangen, indem er sich, wie die „ Vecht. Ztg.

" berichtet,
verbindlich gemacht hat , ein etwaiges Defizit bis zur Höhe
von 1500 Mk . für das Jahr zu decken. Für Errichtung
eines Gebäudes , welches für höhere Bürgerschule und Winter¬
schule zugleich bestimmt ist , sind bereits über 70 Aktien
L 150 Mk. gezeichnet — davon über 20 aus dem Orte —
und weitere stehen noch in Aussicht. Damit ist die Ange¬
legenheit hoffentlich unter Dach und Fach gebracht. Herr
Gras v . Galen hat einen sehr geeigneten Bauplatz zur Ver¬
fügung gestellt.

* Birkenfeld, 1 . Juni . Herr Regierungsrat Kückens
(bisher Amtshauptmann in Wildeshausen) ist zur Ueber-
nahme seiner neuen Stellung an hiesiger Regierung gestern
hier eingetroffen und Herr RegierungsratBödeker heute
früh in seinen neuen Wirkungskreis^ nach Wildeshausen ab¬
gereist. —

/ :/ Wilhelmshaven , 3. Juni . Heute begann das
3tägige Schießfest. Der mit ca . 70 Buden besetzte Fest¬
platz im Stadtteil Lothringen war durch den anhaltenden Regen
dermaßen aufgeweicht, daß man ihn nur mit Mühe passieren
konnte. In Anbetracht der Witterung war der Besuch noch
ein recht guter.

von zwei Menschen herbei . Es zog vom Westen her ohne
jegliche bedrohliche Merkmale auf ; eine auf einem Rübenfelde be¬
schäftigte Arbeiterkolonne wurde von ihm ereilt , noch ehe sie Schutz
gesucht hatte . Mitten in die 12 Mann lange Reihe schlug der
Blitz ein und tötete einen Mann und einen neben ihm arbeitenden
Knaben . Ein Mann wurde außerdem stark betäubt , kam aber nach
längerer Zeit wieder zu sich . Während der getroffene Knabe kaum
die Spuren des Blitzschlages aufwies , hatte der getötete Mann die
stärksten Verletzungen durch den Blitz erlitten . Der Kopf , nament¬
lich dessen innere Teile , waren gänzlich zerstört , das Gebiß war
herausgerissen und der Körper selbst viele Meter abseits aus dem
Glieds der Arbeiter herausgeschleudert worden.

Reichenberg i. Böhmen , 2 . Juni. Nach dem „Neuen
Görlitzer Anzeiger " ermordete der Butterhändler Gustav Honzeik
in Albrechtitz seinen einzigen Sohn . Der Mörder erhängte sich im
Gefängnis.

New -Nvrk, 2 . Juni , lieber ein furchtbares Eisen¬
bahnunglück wird, in Bestätigung früherer Gerüchte aus
San Salvador, folgendes gemeldet : Das Unglück betraf
den Zug, mit dem sich Präsident Ezeta mit 1500 Mann
Truppen nach Santa Anna begab. Das Unglück wurde da¬
durch veranlaßt , daß die Insurgenten die Schienen auf-
rissen. Der Zug wurde vollständig zertrümmert . 200
Personen wurdengetötet , 120 verletzt.

Aus Mer Welt.
Berlin , 2 . Juni. Eine furchtbare Familienkatastrophe

hat sich in der heutigen Nacht im Norden der Stadt ereignet . In
der Großen Hamburgerstraße 7 wohnte in der zweiten Etage des
Hauses der achtundvierzigjährige Malermeister Karl Seeger mit >
seiner um zwei Jahre jüngeren Frau , Elisabeth , geborene Karbe . I
Sie hatten vier Kinder , den sechzehnjährigen Hermann , den zwölf - >
jährigen Bruno , den zehnjährigen Martin und die siebenjährige >
Charlotte . Seeger , eine im Hamburgerstraßenviertel hochgeachtete j
Persönlichkeit , hatte Arbeiten auf Bauten übemommen und ernährte
sich , wenngleich ohne Vermögen , doch ziemlich anständig , bis er in
letzter Zeit mehrfach mit seinen Hypotheken auf Neubauten , die in
Konkurs gingen , ausfiel . — So trat das Elend an die Familie
heran und in den letzten Wochen mußte S . mit seinen Angehörigen
selbst das Nötigste entbehren . — Es scheint, als ob der Maler¬
meister das Elend nicht mehr habe ertragen können und als ob die
Seinigen — nach dem Vorschläge des Vaters — freiwillig mit
demselben in den Tod gegangen sind . Bei Seeger wohnte ein
jüngerer , in dessen Geschäft angestellter Bruder , dem ein Zimmer
abvermietet war . Heute Morgen um 6 Uhr wachte derselbe auf,
zog sich an , und wollte , um Kaffee zu trinken , in die Wohnstube
der Familie gehen . Hier bot sich dem Eintretenden aber ein ent¬
setzliches Bild dar . Auf dem Sofa saß der 16jährige Hermann
tot mit durchschnittenen Pulsadern , neben ihm , den Sohn um¬
schlungen haltend , Frau Seeger als Leiche. Zu den Füßen der
unglücklichen Mutter lag auf dem Fußboden starr und steif die
siebenjährige Charlotte . In einem Bett waren Bruno und Martin
brüderlich vereint in den Tod gegangen , während der unglückliche
Familienvater sich an einem Thürpfosten aufgehängt hatte . Alle
sechs Personen hatten durch Gift geendet , dessen Natur noch nicht
festgestellt ist. Jedenfalls fand man ein Weinglas , auf dessen
Boden sich Spuren eines Weißen Pulvers vorfanden , und es scheint,
als ob sämtliche Familienglieder hintereinander aus diesem Weinglas
getrunken haben . Der Tod scheint bei allen nicht sofort eingetreten
zu sein , darauf deutet der Umstand , daß der 16jährigs Hermann
sich noch die Pulsadern durchgeschnitten , der Vater Seeger sich
aufgehängt hat . Alle sechs Leichen wurden gegen 8 Uhr morgens
durch die sofort benachrichtigte Revierpolizei nach der Morgue
überführt.

Hannover , 2 . Juni. Hier steht ein Monstreprozeß in Aussicht,
wobei gegen viele Personen , auch besserer Stände , eine Anklage
wegen widernatürlicher Unzucht gestellt werden wird . Verschiedene
Verhaftungen sind bereits vorgenommen.

Pose « , 2 . Juni . Der Arbeitsbursche Anton Rybak, welcher
bekanntlich wegen Verdachts , den 2 '/2jährigen Arbeitersohn Stanislaus
Klies ermordet und verstümmelt zu haben , verhaftet wurde , hat
jetzt das Geständnis abgelegt , daß er die That begangen habe.

Breslau , 3 . Juni. Wegen der Choleragefahr für Ober¬
schlesien wird der Grenzverkehr vorläufig nur dahin eingeschränkt,
daß der Zuzug zu den Wallfahrten in Schlesien und Russisch-Polen
verhindert wird durch Verweigerung der dazu nötigen Pässe.

Helgoland , 2 . Juni . Von den am Sonntag hier ein¬
getroffenen Gästen des Dampfers „ Cobra" versuchte einer , den

Felsen der Südspitze zu erklettern . Der Versuch mißlang jedoch.
Noch nicht bis zur Hälfte gelangt , stürzte er in die Tiefe , kam

jedoch mit einigen unbedeutenden Wunden am Kopfe davon . —

Das Anbieten von Wohnungen auf der Landungsbrücke,
sowie in den Straßen ist polizeilich untersagt worden . — Gestern
Nachmittag brach hier Feuer aus , welches die hiesige Brauerei
und einen großen Schuppen gänzlich in Asche legte . Die Helgo¬
länder freiwillige Feuerwehr griff so thätig ein , daß jede weitere

Gefahr abgewendet wurde.
Bad Schmiedeberg , 2 . Juni. Vom Blitz erschlagen.

Das letzte Frühjahrsgewitter führte in unserer Gegend den Tod

r Wetterbericht
vom Sonntag , den 3 . Juni.

Unter dem Einfluß eines umfangreichen Gebietes niederen
Drucks , welches ganz West - und Nordeuropa einnimmt und in dem
sich mehrere Kerne befinden , haben in Deutschland vielfach Regen¬
fälle bei windiger Witterung stattgefunden . Das eingetretene
Steigen des Barometers dürfte keine dauernde Aenderung dieser
Wittemng bringen , weil es nur vorübergehend ist. Die Temperatur
ist an den meisten Orten gegen gestern nur wenig verändert.

* -i-
-i-

z Wettervoraussage
für Dienstag , den 5 . Juni:

Ziemlich warm und windig mit Regenfällen bei wechselnder
Bewölkung , strichweise Gewitter.

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 27 . Mai bis 2 . Juni d . I . auf dem Standes¬
amt der Stadt und Landgemeinde Oldenburg eingetragenen

Eheschließungen , Geburten und Sterbefälle.
I . Eheschließungen. Machdruck verboten .^

M Stadt: Kaufmann Carl Millers und Adeline Millers;
Proviantamtsassistent Robert Kolbow und Regine Ohmstede.

11. Landgemeinde: Tabaksarbeiter Johann Muhle und
Anna Leisner zu Eversten ; Arbeiter Johann Hoting und Gesine
Hoting zu Groß -Bornhorst.

II . Geburten.
M Stadt : Sohn des Schneiders Schröder ; desgl . des Kauf¬

manns Wulff ; desgl . des Handelsmanns Weninga . — Tochter
des Postassisienten Klug ; desgl . des Vergolders Obertödte ; desgl.
des Steinhauergesellen Lücken; desgl . des Restaurateurs Blanke . s

L . Landgemeinde : Sohn des Formers Renken zu Eversten ; I
desgl . des Zimmergesellen Schnitter zu Nadorst ; desgl . des Schmiede - :
Meisters Millers zu Nadorst ; desgl . des Brinksitzers Meyer zu 1

Eversten ; desgl . des Maurers Ahlers zu Ofen . — Tochter des j
Brinksitzers Wetjen zu Nadorst ; desgl . des Arbeiters Brumund zu
Donnerschwee ; desgl . des Arbeiters Bröker zu Petersfehn ; desgl.
des Arbeiters Helms zu Nadorst ; desgl . des Arbeiters Hillje zu
Nadorst ; desgl . des Verwalters Klockgether zu Wahnbeck.

III . Sterbefälle.
M Stadt: Anna Louise Sophie Löhmann , 3 I . ; Lehrer

a . D . Gerd Schwarting , 69 I . ; Rentner Moritz Wallheimer , 69 I . ;
Johann Hermann Bernhard Fuhrken , 5 I . ; Oberstabsarzt a . D-
vr . Georg Christian Friedrich König , 83 I . ; Hermann Müller,
12 Tage ; Kanonier Bernhard Elimar Peters , 21 I . ; Hinrich
Friedrich Johann Meinardus , 7 I . ; Rentmeister a . D . August
Struck , 77 I . ; Haustochter Marie Magdalene Jbbeken , 39 I . ;
Kaufmann Georg Anton Johann Menke , 60 I.

L . Landgemeinde: Anna Sophie Janssen zu Etzhorn , 13 I . ;
Adele Wilhelmine Schumacher zu Eversten , 9 Monat ; Witwe
Gebke Margarethe Volkmann , geb. Spiekermann zu Beckum, 68 I . ;
Witwe Alke Margarethe Nidder , geb. Schmidt zu Eversten , 68 I.

Weitere Familiennachrichten.
Verlobt: Elisabeth Hüther mit Gustav Blank , Oldenburg;

Luise Faelligen , Frankfurt , mit Prediger Ernst Goering , Magdeburg-
Neustadt ; Johanna Wagner , Falkenburg b . Oldenburg , mit Bern¬

hard Bunnies , Eutin.
Geboren: (Sohn ) Hinrich Hillmer , Hekele ; Hauptzollamts¬

assistent W . Korthauer , Bremen ; vr . Frhr . v . Schrenck v. Notzing,
München ; E . Mügge , Edewecht . — (Tochter ) : Julius Hallerstede,
Berlin.

Gestorben: Landm . Herrn . Popken , Pfahlhausen b . Berne,
91 I . ; Vers .-Jnspektor Wilhelm Calberla , München , 48 I . ; Carl

Georg Eschen, Brooklyn ; Sophie Margarethe Eggers , geb . Meenen,
Sengwarden , 58 I . ; Anton Meyer , Burhave , 20 I . ; Magdalene
Jbbeken , Varel ; Marie Düser , Delmenhorst , 16 I.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 27 . v. Mts . bis 2 . d . Mts.

I . Eheschließungen.
Schuhmacher Hinr . Hartmann und Haustochter Anna Schütte

zu Tweelbäke.

II . Geburten.
Sohn des Glasmachers August Meder zu Osternburg ; desgl.

der Dienstmagd N . N ., Tweelbäke . — Tochter des Glasmachers
Ebertz zu Osternburg ; desgl . des Arbeiters Gerhard Loschen das . ;
desgl . des Arbeiters Bernhard Barthel das . ; desgl . des Arbeiters
Joh . Ahlhorn das.

III . Sterbefälle.
M Sohn des Maurers Joh . Deters zu Osternburg , 1 I . ; Land¬
mann Joh . Heinr . Christian Steenken zu Drielakermoor , 74 I . ;
Handelsfrau Bertha Amalie Gutsch zu Osternburg , 66 I . ; Sohn
des Landmanns C. H . Wöbcken das . , 4 I . ; Tochter des Landmanns
Conr . Witte zu Tweelbäke , 17 I . ; Sohn des Brinksitzers
H . G . Griepenkerl zu Neuenwege , 2 I.

Handel. Gewerke und Berkel »«.
Berlin , 2 . Juni. Von der Börse. Im Anschluß an

Wiener Meldungen war der Fondsmarkt beim Beginn fest. Montan¬
markt erholt auf Lokaldeckungen. Bahnen behauptet . Schweizer
Centralbahn und Unionbahn belebt . Später fanden auf anhaltende
Geschästsunlust Kursabbröckelungen statt . 3proz . Reichsanlerhe-
Jnterimsscheine 99,10 . Privatdiskont IV 2 Proz.

— Berl . Produktenbericht vom 2 . Juni . Der Getreide¬
markt hat sich durch die flauen auswärtigen Berichte heute nicht
mehr beeinflussen lassen . Weizen wie Roggen blieben nicht allein
preishaltend , sondern zeigen noch kleine Fortschritte . Hafer war auf
September zwar matt , nahe Termine brachten es hingegen zu einiger
Besserung.

Oldenburg , 4 . Juni.
Spar - « ud Seth - Wiruk.
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Witterungsdeob achlungen in Oldenburg
von A . Schulz , O ptiker.
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7U . Nm.
8 „ Vm.

Z- 1M
I - 12,4

761,5
762,8

28 . 1,6
- 8 . 2 .2

3 . Juni.
4 . Juni.

^ . 14,7^ ft- 6,3

Gerichtskalender.
Fristen «nd Termine in Konknrsen.

Amtsger . Jever I . Das Verfahren über das Vermögen
des Viehhändlers Joseph Calmer Josephs zu Jever ist infolge
Zwangsvergleichs am 23 . Mai d . I . aufgehoben.

Amtsger . Brake . In dem Verfahren über das Vermögen
des Gastwirts Johann Friedrich Buschmeier zu Wiemsdorf nach¬
träglicher Prüfungstermin Donnerstag , den 7 . Juni , vorm . 107s Uhr.

Ammen.

Unterziehzeuge
aller Art.

KaeLniiek -i kM 8etiwa »
-r6

Hamen- » .Kinäersirümpfk.

Langchr. 8V . 6 . koMsen.
Zu vermieten eine kleine Wohnung,

am liebsten an einzelne Person . Näheres
Kaufmann Schn ">t , Donnerschwee.

Herren-Msche.
Lager u Anfertigung von

OI » « M iS « M Ä « »
Die neueste» Fayvns in

Manschetten u. Taschentücher.
Krawatte»

stets das Neueste.

Lailgchr. 80 . 6 . 8o>v >c8«n.

Glacee - u. Sommer-
Handschuhe

in großer Auswahl.
Lanqestr . 80 . 6 . Kopeken.

Westerstede. Gesucht aus sofort einLehr¬
ling Hermann Stalliug , Zimmermstr.

Marmer-Verein.
Am Donnerstag , den V. Juni , abends

8 V2 Uhr:
Versammlung

im Vereinslokal(Ww . Fathschild ) .
Tagesordnung : Aufnahme neuer Mitglieder.

Hebung der Beiträge.
M . M.-P . sind mitzubringen. D . V.

Farnilien - Nachrichten.
Berlobungs - Anzeigen.

-tnna Lrünirig
Paul 8piIImann

Verlobte.
Ohmstede._ Glatz.

Todes -Anzeigen.
Osternburg, 2. Juni . Heute Mittag starb

mein lieber Mann und meines Kindes treu¬
sorgender Vater , der Rangierer Hinrich
von Kampe«.

Um stille Teilnahme bitten
Die tiefbetrübte Witwe

nebst Tochter.
Die Beerdigung findet Mittwoch , d . 6 . Juni,

nachmittags 1 Vs Uhr , vom Pius -Hospital aus
statt.

und Ver -a» von B. Scharf, für die Redaktion verantwortlich .'M . Schuf , Oldenburg, Petcrstraße 5.
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Stimmen aus dem Publikum.
(Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt dis Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Nochmals die Gründung der katholischen
Schulacht in Jever.

In zwei Nummern der „Nachrichten für Stadt und Land"

erschienen Artikel aus Jever , welche die Gründung der katholischen

Schulacht und die infolge derselben eingetretenen Veränderungen
beleuchteten . Wenn der erste Artikel vom 3 . Mai mit seinen vielen

gesperrt gedruckten Zeilen auch nicht den Spiegel der Intoleranz

trägt , wie so mancher Artikel des „Jeverschen Wochenblattes "
, der

von dem großen Schnapsverbrauch in dem katholischen Belgien , von

der stets gezeigten Habsucht der katholischen Kirche und anderen

Phrasen zu reden weiß , so sind dem Ärtikelschreiber doch einige

Jrrtümer durch die Feder gegangen , die ihm bei der großen Sach¬
kenntnis , die er gezeigt hat , nicht unbekannt sein konnten . Der

Behauptung , die Gründung der katholischen Schulacht sei durch

Beschluß derjenigen Interessenten , die keine schulpflichtigen Kinder

haben , zu stände gekommen , steht die Thatsache gegenüber , daß die

betreffenden Interessenten 70 pCt . der katholischen Schulkinder aus

der Stadt stellen . Selbstverständlich sind doch die Kinder katholischer
Väter , die evangelisch getauft oder vollständig der evangelischen
Schule zugewiesen waren , nicht mit in Anrechnung zu bringen.
Bei der Behauptung , drei katholische Bürger seien mit ihren Familien

zur evangelischen Kirche übergetreten , scheint der Artikelschreiber einen

sehr verworrenen Begriff von Familie zu haben ; denn die Kinder

der drei fraglichen Bürger haben nie die katholische Schule besucht,
und die Frauen waren evangelisch . Wenn der Verfasser des Artikels

das Geredsel einiger Oppositionellen als Faktum auftischt , so scheint
er Behauptung und Beweis als identisch zu erachten . Um einer

irrigen Auffassung der hiesigen Schulverhältnisse vorzübeugen , sei

erwähnt , daß nicht , wie der Artikel vom 25 . Mai besagt , sechs
katholische Familien infolge Gründung der katholischen Schulacht
ihre Kinder evangelisch erziehen lassen , sondern nur zwei . Die

katholische Gemeinde Jever zählte nach einem Schülerverzeichnis
vom Jahre 1833 , wie uns mitgeteilt ist, 31 schulpflichtige Kinder,
eine Zahl , die jetzt Wohl kaum vorhanden sein mag . In den

späteren Jahren wurde zu verschiedenen Malen von Gemeinde¬

mitgliedern die Initiative ergriffen , der Gemeinde die fehlende Stütze
durch die Schule zu geben, jedoch ohne Erfolg . Wenn nun der

zeitige Pfarrer es sich zur Aufgabe gemacht hatte , seiner Gemeinde

durch die öffentliche Schule die Möglichkeit der ferneren Existenz zu
geben , so war dies ein Unternehmen , das jedem als begründet ein¬

leuchten muß.
* *

Aus Lohne
wird uns geschrieben:

In Nr . 123 der „Nachrichten für Stadt und Land " befindet sich
ein Bericht über die Komitee -Sitzung des Amtsrats des Amtsbezirks
Vechta , welcher doch sehr der Richtigstellung bedarf . Wenn z. B.

in dem fraglichen Bericht gesagt wird , „ daß man allgemein mit

der Regierungsvorlage selbst unter der Vorbelastung des Amts-

Verbandes mit 10 Proz . der Anlage -Kosten und unentgeltlicher
Hergabe des Grund und Bodens " einverstanden sei, so muß doch
demgegenüber betont werden , daß nach Aussage vieler der im

Komitee vertretenen Amtsratsmitglieder dies durchaus nicht der Fall

gewesen ist. Im Gegenteil konnte weder dem Vorsitzenden noch
einem der Mitglieder zweifelhaft sein, daß die weit überwiegende

Mehrzahl der Komitee - Mitglieder nach wie vor an der

sogenannten Luftlinie als zweckmäßiger und billiger festhält.
Wenn trotzdem in den Sitzungen des Komitees seitens dech

Vorsitzenden stets wieder betont wird , daß man es lediglich mit der

egierungsvorlage zu thun habe , so muß man sich über eine solche

Behandlung der Sache umsomehr wundern , als nach Mitteilung

der „ Vechtaer Zeitung " regierungsseitig erklärt worden ist, daß es

dem Amtsrat völlig überlassen sei, ob er die in Lohne von der Re¬

gierung vorgelegte oder die sogenannte Luftlinie bauen wolle . Man

sollte doch nun denken, daß auch in den Komiteesitzungen das Projekt
der Luftlinie ebenso gut zur Sprache und Verhandlung kommen

sollte , als die vom Vorsitzenden vertretene Linie . Es würde dem

Herrn Vorsitzenden Wohl bald sehr klar geworden sein, für welche
Linie die Majorität zu haben ist ; hat doch in der Sitzung in

Goldenstedt keins der Mitglieder für die Regierungsvorlage sich ge¬

äußert , sondern es wurde im Gegenteil von verschiedenen Rednern

betont , daß sie nach wie vor an der Luftlinie festhielten , sodaß als

Gegner der Luftlinie vermutlich nur die Vertreter von Goldenstedt
und Steinfeld in Betracht kämen , d . h . die Vertreter derjenigen
Orte , welche aus den projektierten „ Varianten " einen direkten

Nutzen ziehen würden . Wenn in dem Bericht in den „Nachrichten
für Stadt und Land " gesagt wird , daß die allgemeine Stimmung
eine durchweg günstige sei, sodaß ein baldiges Zustande¬
kommen des Unternehmens mehr und mehr gesichert erscheine,

so ist hieran die Behandlung im Amtsrate gewiß unschuldig.
Nur die Einsicht , daß die Bahn unter allen Umständen

zu stände kommen muß , und man die Wohlthaten derselben keines¬

wegs verkennt , versöhnt die Gemeinden mit den unvermeidlichen
Opfern , die man nun aber durch Aufstellung noch kostspieligerer
Projekte nicht erhöhen möge.

Um es mit kurzen Worten zu sagen : der geehrte Einsender
des Artikels in Nr . 123 hat mit einer gewandten Dialektik in der

zu Goldenstedt stattgehabten Versammlung etwas zu sagen und zu
beweisen gesucht, was gar nicht in derselben vorgekommen ist. Wäre
eine Abstimmung über die Richtung der Bahn vorgenommen worden,
dann würde man ohne Frage fast einstimmig für die Luftlinie ge¬
stimmt haben.

4- 4-

Aus dem Amte Friesoythe.
Bekanntlich hat der Amtshauptmann v . Heimburg zu Cloppen¬

burg seiner Zeit ein Projekt zur Anlegung und zum Betriebe einer

Kleinbahn seitens verschiedener Gemeinden der Aemter Cloppenburg
und Friesoythe aufgestellt . Sicherem Vernehmen nach ist dies Pro¬

jekt ebenso, wie es bei den für den Amtsbezirk Friesoythe früher

aufgestellten Eisenbahnplänen der Fall war , vom Ministerium zur
weiteren Förderung nicht geeignet befunden , nachdem dasselbe sich
bei der von der Eisenbahndirektion vorgenommenen Prüfung als

undurchführbar erwiesen hat . Danach hat sich herausgestellt,
daß nicht nur dis Baukosten sowie die Kosten , der Verwaltung und

des Betriebes der Tertiärbahn bei weitem zu niedrig , sondern auch
die zu erwartenden Einnahmen viel zu hoch veranschlagt worden

sind . Die Baukosten der 73 Kilometer langen Bahn betragen nach
der Berechnung der Eisenbahndirektion 13,700 Mk . für das Kilometer,
erfordern mithin ein Anlagekapital von rund 1 Million Mark . Die

Kosten der Verwaltung und des Betriebes sind zu jährlich 80,000 Mk.

berechnet . Nach dem Urteile der Behörde können aus den jährlichen
Einnahmen der Bahn (900 bis 1200 Mk . pro Kilometer ) im

günstigsten Falle , ohne eine Verzinsung und Amortisation des

Anlagekapitals überhaupt zu ermöglichen , nur die Betriebs - und

Vsrwaltungskosten gedecktwerden , während im ungünstigen Falle

noch ein jährlicher Zuschuß von 60,000 Mk . zu leisten sein würde.

Daß die in Betracht kommenden Gemeinden des Amtes Friesoythe
auch nicht annähernd imstande sind , den auf sie entfallenden Teil
eines solchen Zuschusses zu tragen , liegt auf der Hand . Wir können

uns hiernach freuen , daß unsere Gemeindevertretungen für das Pro¬

jekt weitere Ausgaben als die zur Vorbereitung bewilligten , zum
Teil verbrauchten Gelder nicht gemacht haben . Der wenigstens
neunzehnte und vor allem der einsichtigere Teil der hiesigen Be¬

völkerung , soweit dessen Blick durch Privatinteressen nicht getrübt
war , hat an die Durchführbarkeit des Projektes seitens der Ge¬

meinden Wohl niemals geglaubt.
Soll unser Amtsbezirk eine für denselben gewiß wünschenswerte

Eisenbahnverbindung , die etwa von Augustfehn über Barßel , das

Sagterland , Friesoythe nach Cloppenburg gehen müßte , erhalten , so

muß und kann dieselbe nach unseren Verhältnissen nur eine

Staatsbahn , ser es Primär -, Sekundär - oder Tertiärbahn sein.
Da indessen eine solche Bahn , wie die Regierung im Landtage

wiederholt erklärt hat , in absehbarer Zeit nicht zu erreichen sein
wird , so kann für uns vorläufig nur der weitere Bau von Staats¬

chausseen in Frage kommen und wäre es zu wünschen , daß die
Gemeinden hierauf ihr Augenmerk richteten.

Briefkasten.
Nichte M . Antwort : Ihre Anfrage , betreffend Ausbildung

in der Kr ankenp fl ege , findet ihre Beantwortung in einer Zuschrift,
welche uns gerade zugeht und folgendermaßen lautet : „ Ge¬
bildete Damen in der Krankenpflege auszubilden versucht in eigen¬
tümlicher und , wenn der Versuch gelingt , höchst bedeutsamer Weise
der in Viesen Tagen begründete „ Evangelische Diakonie¬
verein " . In einer mit dem städtischen Krankenhause zu Elber¬

feld verbundenen Pflegerinnenschule , genannt „Diakonie-
Seminar "

, läßt dieser Verein gebildete evangelische Damen im
Alter von 20 bis 40 Jahren theoretisch und praktisch in der

Krankenpflege und verwandten Fächern unterweisen . Die in das
Seminar eingetretenen Damen übernehmen damit keinerlei Ver¬

pflichtung für die Zukunft ; sie können die im Seminar erlernten

Kenntnisse und Fertigkeiten im eigenen Hause , im Samariterdienst
oder in berufsmäßiger Kranken - oder Gemeindepflege verwenden,
können sie auch unverwendet lassen , wie sie wollen . Der Kursus
dauert nach einer vier - bis sechswöchigen Probezeit ein Jahr,
während dessen übrigens der Austritt jederzeit gestattet ist. Aus¬

bildung , Wohnung , Beköstigung und Wäsche kann der Verein vor¬

läufig ganz unentgeltlich gewähren . Den Berufspflegerinnen bietet
der Verein einen ideellen und materiellen Rückhalt durch seinen

„Diakonie -Verband "
, eine eigentümliche , nach dem Prinzip der

Selbstverwaltung gebildete Genossenschaft , die den von den Aerzten
mit Recht so sehr betonten Charakter der „ genossenschaftlichen
Krankenpflege

" durchaus wahrt , aber doch zugleich die Freiheit undSelbst-
entscheidung sowohl seiner Mitglieder wie der sie anstellenden Kranken¬

anstalten , Gemeinden und Privatpersonen völlig unbeschränkt läßt.
Vielleicht ist hiermit die längst gesuchte Form gefunden , in welcher
gebildete Damen , die ja in großer Anzahl nach einem Lebensberufe
ausschauen — und die Krankenpflege ist ein so echt weiblicher
Beruf ! — in einer ihnen entsprechenden Weise selbständig und frei
und doch in tragendem Verbände , sich der Erlernung und Ausübung
der Krankenpflege widmen mögen . Nähere Auskunft erteilt bereit¬

willigst der Vorsitzende des Vereins , Professor vr . Zimmer in

Hsrborn (Rgbz . Wiesbaden )."

Alter Abonnent in O . Antwort : Ihre Frage , ob ein

Prinzipal , der nur ein Verkaufsgeschäft betreibt , verpflichtet ist, seine
Verkäufer bei der Orts -Krankenkasse zu versichern , ist dahin

zu beantworten , daß jeder , dessen jährliches Einkommen 2000 Mk.
oder täglich (? /z Mk . übersteigt , laut Gesetz vom 10 . April 1892

nicht bei der Ortskrankenkasse versichert zu werden braucht.
Langjährige Abonnentin der „ Nachrichten ". „Welche

von den beiden Nordseeinseln Wangeroog und Spiekeroog
hat den kürzeren Weg vom Dorf zum Strande ? Kann man dort
volle Pension haben für 3 — 4 Mk . täglich ? Ist die Reise nach
dem Nordseebad Amrum bei Föhr einfach oder umständlich ?" — In
Wangeroog ist der Weg zum Badestrand weit kürzer wie in

Spiekeroog , auch wird der Wangerooger Strand dem von Spiekeroog
von vielen vorgezogen . Auf letzterer Insel besteht übrigens zwischen
Dorf und Strand eine Pferdebahnverbindung (Tour 10 Pf .) . Volle

Pension kostet in Spiekeroog in Günsel 's Hotel und Janssen 's

„ Hotel zur Linde " wöchentlich 28 — 38 Mk . incl . Zimmer , in

Wangeroog ist es im Kurhaus und den übrigen Hotels nicht teurer.
Wenn Sie im Dorfe wohnen und sich das Essen holen lassen,
kommen Sie noch billiger weg . Die Verpflegung ist bekanntlich
auf den Nordseeinseln überall recht gut . — Von Hamburg fährt
wöchentlich 3 mal in ca . 11 Stunden über Helgoland ein eleganter
Dampfer nach Amrum . „ Seefeste " Leute geben dieser Route,
welche sehr interessant ist, den Vorzug , während diejenigen , welche
leicht seekrank werden , mit der Bahn nach Niebüll fahren (4 Stunden

Bahnfahrt von Hamburg ) , von wo sie über Dagebüll per
Dampfer in ganz kurzer Zeit über ' s Watt nach Amrum gelangen.

Aus Kunst , Wissenschaft und Leben.
— Die 24 . Hauptversammlung der Gesellschaft für Ver¬

breitung der Volksbildung wurde in Weimar abgehalten . Der Be¬

richt über die Thätigkeit liefert ein Bild von den Erfolgen des

Vereins , die besonders der umfassenden Arbeit der einzelnen Orts¬
vereine zuzuschreiben sind . Die Gesellschaft wandte im letzten Jahre
34,421 Mark auf . Es wurden Vorträge gehalten , Bibliotheken
eingerichtet und unterstützt , Volksunterhaltungsabende abgehalten re.

Die Gesellschaft hat 934 körperschaftliche und 2703 persönliche Mit¬

glieder.
Caligula , eine Studie zum römischen Cäsarenwahnsinn , die

Aufsehen erregende Brochüre von Prof . Quidde in München , steht

noch im Mittelpunkte des Interesses . Ungeachtet der Bekanntmachung
des Autors , in der er eine andere Absicht als die, ein historisches

Charakterbild zu geben , zurückweist, besteht ein großer Teil der Presse

darauf , in dem Schriftchen eine Parallele zur Gegenwart zu sehen.
Wer den Aufsatz liest, muH sich dieser Meinung anschließen . Ob

man nun trotz der gegenteiligen Erklärung des Verfassers dazu be¬

rechtigt ist, die Frage zu bejahen oder zu verneinen , dürfte nur den

nächsten Bekannten des Verfassers möglich sein.
— Zu dem Wolfram - Festspiel in Eschenbach in Mittel¬

franken , das 1895 zum Gedächtnis des alten Sängers aufgeführt
werden soll, hat sich nunmehr das Komitee gebildet . Vorstand ist
der Bürgermeister des Städtchens , Ehrenpräsident der Dichter des

Festspiels vr . Paul Heyse ; die einzelnen Rollen werden von den

Bürgern gespielt . Das ganze Unternehmen bedeutet eine Huldigung
der Minnesängerzeit , zu deren Rahmen sich das altertümliche Städtchen

sehr gut eignet.
— Richard Skowronnek , der Verfasser von „Im Forst¬

hause "
, das hier im letzten Winter gegeben wurde , hat dem König¬

lichen Schauspielhause in Berlin ein 4 -aktiges Lustspiel „Halali"

eingereicht , das angenommen wurde und im Herbst zur Aufführung

gelangt.
— Ein Tonkünstlerfest vom allgemeinen deutschen Musik¬

verein findet in den ersten Tagen des Juni in Weimar statt . Dabei

wird das Halir -Quartett Mitwirken . Prof . Halft , der Primgeiger,

ist auch hier als erster Künstler durch sein Auftreten bekannt.

— Ferdinand Möhring , dem Meister des deutschenVolks¬

liedes (ff 1887 ) , ist auf dem Friedhofe zu Wiesbaden in der Nähe
des Grabes des beliebten Komponisten Franz Abt ein würdiges
Denkmal errichtet.

— In Delphi , der altgriechischen Orakelstadt, wurde eins

lebensgroße Apollostatue ausgegraben . Sie stammt aus der Zeit
Vor Phidias und ist ausgezeichnet erhalten.

— Die erste protestantisch gebaute Kirche war die

Schloßkirche zu Torgau , die von den sächsischen Fürsten erbaut

wurde , während die übrigen früheren Gotteshäuser aus umgewandelten
katholischen bestanden . Luther selbst weihte sie ein und predigte
häufiger darin . Sie feiert im Herbst das Jubelfest ihres 350jährigen
Bestehens.

— Christian Gotthilf Salzmanns Denkmal vor der

Bonifaziuskirche seiner Vaterstadt Sömmerda ist am 1 . Juni , seinem
150 . Geburtstage , enthüllt . Das Hauptwerk dieses hervorragenden
Pädagogen ist dis Gründung der Erziehungsanstalt „ Schnepfenthal "

,
in der er seine erzieherischen Grundsätze in die Praxis umsetzte.
Er eröffnete die Anstalt 1784 ; sie besteht noch jetzt unter einem

Urenkel des Gründers , des Schulrats Wilhelm Ausfeld , und zählt

reichlich 60 Knaben jährlich zu ihren Zöglingen.
— Zugleich mit der von Bischof Korum veröffentlichten

aktenmäßigen Darstellung der „Wunder und göttlichen Gnaden¬

erweise bei der Ausstellung des heiligen Rockes zu Trier im Jahre
1891 " erhebt sich anläßlich der nur schwach besuchten Ausstellung
des heiligen Rockes zu Argenteuil bei Paris abermals der Streit,

welcher Rock der echte sei. Jedenfalls ist Thatsache , daß Katholiken
im Mittelalter beide Röcke als heilige Reliquien verehrt haben , denn

eine Inschrift an dem Schrein des Rockes zu Argenteuil aus dem

12 . Jahrhundert bezeichnet auch den dortigen als den ungenähten
Rock Jesu Christi . Dieser hat aber nach Joh . 19 , 23 unzweifelhaft
nur einen ungenähten Rock besessen. Nun hat ein katholischer Ge¬

lehrter in einer Schrift nachgewiesen, daß Trier den wirklichen un¬

genähten Rock, Argenteuil dagegen nur den Mantel Christi besitze.
Wunderwirkend seien beide Kleidungsstücke des Heilandes.

— Zur Förderung von Bestrebungen , die auf Ver¬

besserung des Eisenbahnwesens sowohl im Baufache als auch im

Betriebe und in der Verwaltung abzielen , sind in dem Etat der

Staats -Eisenbahnverwaltung Mittel zur Prämiierung nützlicher Er¬

findungen auf dem Gebiete des Eisenbahnwesens festgesetzt. Nun¬

mehr veröffentlicht der „Reichsanzeiger
" die Resultate für das letzte

Rechnungsjahr . Danach haben 21 Beamte , und zwar 13 mittlere

und 8 höhere , Prämien im Gesamtbetrag von 7500 Mark für

wertvolle Erfindungen erhalten.
— Im Hamburger Crematorium haben im Jahre 1893

48 Feuerbestattungen stattgefunden . Dem Verein für Feuer¬

bestattung treten immer mehr Hamburger und auswärtige Mit¬

glieder bei . Die Mitgliedschaft verbilligt die Kosten der Verbrennung
bedeutend . Auch der Bremer Verein gewinnt stets neue Mitglieder.

Leider hat dieser noch keine eigene Verbrennungsanstalt , sondern
benutzt vertragsmäßig die Hamburger.

— Das Lugloch bei Semriach , das durch die darin ein¬

geschlossenen Höhlenforscher in der letzten Zeit so bekannt geworden,
ist nun von wirklichen Fachmännern untersucht worden . Ueber die

Ergebnisse wird mitgeteilt , daß man im Innern eine große Höhle
mit prachtvollen Tropfsteinbildungen entdeckt und bei Blitzlicht von

derselben Aufnahmen gemacht habe . Bei bequemerer Zuwegung
und elektrischer Beleuchtung wird dieselbe bald eine große Anziehung
auf das Publikum ausüben.

— Der bekannte Nordpolfahrer Kapitän W . Bade
in Wismar will Ende Juli wieder eine Jagdreise ins nördliche
Eismeer unternehmen . Die Zahl der Teilnehmer ist nur beschränkt.
Zunächst sollen die schönsten Punkte Norwegens besucht, dann auf

Spitzbergen Renntiere , auf Jan Mayen Eisbären und Robben ge¬
schossen und im Eismeer Walfische gejagt werden . Die Reise
dauert 40 Tage.

— Die Jahresversammlung der Deutschen Gesell¬

schaft zur Rettung Schiffbrüchiger fand in Frankfurt a . M.

statt , geleitet vom Konsul H . H . Meier -Bremen . Der vorliegende
Jahresbericht ergiebt , daß im letzten Jahre bei 16 Rettungen 87

gefährdete Menschenleben gerettet wurden , 75 durch Böte , 12 durch

Raketenapparate . Außerdem wurden für Rettung auf hoher See

102 Prämien erteilt . Die Mitgliederzahl beträgt 48,998 , die Ge¬

samtausgabe 216,567 Mk . , das ganze Vermögen 1,132,674 Mk.

Die nächste Jahresversammlung findet in Bremen statt . Oldenburg,
das auch einen Antrag gestellt hatte , verzichtete zu Gunsten der

Nachbarstadt durch Herrn Oberregierungsrat v . Buttel.
— In Berlin scheint die Baulust weit über ihr Ziel hinaus¬

gegangen zu sein. Nach einer Meldung eines Lokalblattes stehen
daselbst reichlich 31,000 Wohnungen leer.

— Ueber die Zahl der Feiertage eines Jahres bei den

verschiedenen Völkern berichtet eine Statistik folgendes : Am meisten
feiern die Russen und die Türken . Ihr Jahr zählt nur 267 Arbeits¬

tage . Nach ihnen kommen — die Engländer mit 278 jährlichen
Arbeitstagen . Es folgen die Spanier mit 290 , die Oesterreicher
mit 295 , Italiener mit 298 , Bayern und Belgier mit je 300,

Sachsen und Franzosen mit 302 Arbeitstagen . Die vorwiegend

protestantischen Nationen feiern noch weniger : Schweden , Norweger
und Dänen arbeiten an 303 , Preußen an 305 , Holländer und

Nordamerikaner an 308 Tagen . Am fleißigsten aber sind die

Ungarn ; ihre Arbeitstage sind 312 . Diese Statistik beweist auf 's

deutlichste, daß der Reichtum einer Nation nicht mit der Zahl der

Arbeitstage Hand in Hand geht.



Auch können Sie in Husum den Dampfer besteigen , welcher Sie
in ca . 4 Stunden zwischen den Halligen hindurch nach Amrum
bringt. Husum erreicht man von Hamburg aus per Bahn in
3 — 4 Stunden . Alles Nähere erfahren Sie von den betreffenden
Badeverwaltungen.

Sch . Antwort : Die Reparaturkosten für Ihre Uhr müssen
Sie entweder bezahlen oder sich von dem betr . Uhrmacher verklagen
lassen . In diesem Falle können Sie dann die Reparaturkosten von
einem Sachverständigen in Bezug auf ihre Höhe gerichtlich taxieren
lassen . Wollen Sie denn aber wegen eines solch' geringen Betrages
einen derartigen Aufwand machen?

H. B . 4 . „Teilen Sie mir bitte mit , wie man am besten
in Bekanntschaft mit einer jungen Dame kommt , ich habe mich schon
sehr viel drum bemüht , aber es hat nichts genützt , darum möchte
ich Sie um Auskunft bitten ." — Sie scheinen ja ein echter Ritter
Toggenburg zu sein, mit dem Anschmachten aus der Ferne werden
Sie natürlich nicht weit kommen . Wünscht jemand die Bekanntschaft
mit einer bestimmten Dame zu machen , so wird er , wenn er nur
ein einigermaßen offener Kopf ist, hierzu auch den richtigen Weg
finden oder selbst eine passende Gelegenheit herbeizuführen wissen.
Bei etwaigem gänzlichem Mangel an Damenbekanntschaft und
völliger Hilfs- und Ratlosigkeit versuchen Sie es doch „auf dem
nicht mehr ungewöhnlichen Wege der Heiratsannonce." Daß es
Ihnen bisher immer „nichts genützt", kann dem Onkel recht leid
thun. Hören Sie, was Dichterweisheit meint, wie man sein Glück
bei Damen macht:

Tritt den Damen zart entgegen,
Du gewinnst sie, auf mein Wort!
Doch Wer keck ist und verwegen,
Kommt vielleicht noch besser fort!

91. „Wenn das Gericht jemand in einer Klage zu einer
Geldstrafe und zu sämtlichen Kosten verurteilt, die bestrafte Person
aber gar kein Vermögen hat, fallen dann die Kosten dem Kläger
zu ?" — Der Besitz eines „Vermögens" ist bei Eintreibung der
Geldstrafe und Kosten nicht Voraussetzung . Können Sie die Geld¬
strafe nicht bezahlen , io tritt an deren Stelle bekanntlich eine ent¬
sprechende Freiheitsstrafe. Wegen der Kosten wird gegen Sie
zwangsweise vorgegangen , fällt die Pfändung fruchtlos aus, so
fallen die Kosten der Staatskasse zur Last.

W . I . H ., Osternburg . Antwort : Die Beantwortung solcher
Fragen wird aus naheliegenden Gründenabgelehnt . Dergleichen Schrift¬
zeichen werden hier eben zu dem Zwecke gewählt, damit nicht jeder
Militärpflichtigegleich steht, ob das Soldatenglückihm blüht oder nicht:

Auf der Grerywacht!
22) Roman in zwei Bänden vonLudwig Habicht.

(Fortsetzung.) Machdruck verboten .)
Madame Schneider verstand dieses Bild zwar nicht so

ganz , aber sie ließ sich gern überreden ; die Versorgung ihrer
Nichte durch eine Heirat mit dem jungen , reichen Menetret
erschien ihr doch als ein zu großes Glück für diese und auch
für sich selbst, als daß sie sich derselben ernstlich hätte wider¬
setzen sollen. Sie hatte schon überlegt , ob sie Helene, deren
Schulkenntnisse in der Thal etwas mangelhaft waren , nicht
noch Unterricht geben und sie auch eine Fertigkeit erlernen
lassen solle , durch welche sie sich erforderlichen Falles ihr
Brot verdienen könne ; das schien nun aber alles nicht mehr
nötig . Henri Menetret wollte es unternehmen, seine zu¬
künftige Frau zu bilden, und bei Helene's Anstelligkeitbrauchte
sie nicht zu zweifeln, daß ihm das gelingen werde. Schien
doch die kurze Zeit , die sie in seiner Nähe lebte, schon ihrem
Seelenleben einen ganz anderen Schwung gegeben zu haben.
Henri versprach, sobald er Urlaub bekommen könne , zu seiner
Tante zu reisen , um ihre Erlaubnis zu seiner Verlobung
einzuholen ; aber es vergingen Wochen, ehe er dies thun
konnte oder wollte. Er vermochte sich von Helene auch nicht
auf einen Tag zu trennen , und machte er ja Miene dazu,
so war sie es, die ihn zurückhielt.

„Gehe nicht von mir, " bat sie , sich an ihn schmiegend,
„ ich kann nicht mehr leben ohne Dich.

"
Stellte er ihr dann vor , daß seine kurze Abwesenheit

ja nur den Zweck haben sollte, ihr dauerndes Beisammensein
für die Zukunft vorzubereiten, so rief sie, sich noch fester an
ihn pressend : „ Was frage ich nach der Zukunft ? Die
Gegenwart ist mein ! Von ihr will ich mir keine Minute
rauben lassen !"

Henri ließ sich nur zu gern halten . Es entsprach ganz
seinem lässigen Wesen, die Auseinandersetzung mit der Tante,
die doch möglicherweise nicht so glatt abgehen konnte, wie er
dargestellt , noch hinauszuschieben und das süßeste Liebesglück
in der Verborgenheit zu genießen.

Aus seinem seligen Rausche sollte Henri sehr unsanft
erweckt werden. An einem ziemlich frischen Oktobertage kehrte
er müde und bestaubt von einer recht anstrengenden Feld¬
dienstübung nach Hause zurück und warf sich , nachdem er sich
gesäubert, auf das Sofa, um vor Mittag noch eine Stunde
zu schlafen . Erst wenige Minuten hatte er die Augen ge¬
schlossen , als ein mehrmals wiederholtes Pochen an die Thür
ihn weckte . Madame Schneider öffnete behutsam und steckte
den Kopf zur Thür hinein. Mit einem verdrießlichen „ Was
giebt's ? " fuhr Henri in die Höhe.

„ Verzeihen Sie , daß ich Sie störe," begann sie, „ es ist
jemand hier, der Sie zu sprechen wünscht — "

Sie ward unterbrochen ; hinter ihr wurde die Thür
vollends geöffnet und die gute Frau ohne große Umstände
von einer hohen, schlanken Mädchengestalt bei Seite geschoben,
während eine sonore Stimme sagte : „ Lassen Sie mich
immerhin eintreten , Madame Schneider , mein Bruder besitzt
hoffentlich nicht so schwache Nerven , daß er auf meinen
Anblick erst vorbereitet werden muß .

"
Sie trat bei den letzten Worten einige Schritte weiter

ins Zimmer ; gleichzeitig sprang auch Henri vom Sofa auf
und eilte ihr mit dem Rufe : „ Honorine ! Honorine ! " mit
ausgebreiteten Armen entgegen.

Honorine Menetret warf Handtasche, Reisesack und
Schirm , womit sie beladen war , von sich und sank an die
Brust ihres Bruders, den sie wiederholt an sich drückte und
dessen Gesicht sie mit heißen Küssen bedeckte . Erstaunt und
erschrocken durch diese doch gar zu leidenschaftlicheBegrüßung
entwand er sich ihrer Umarmung und sagte : „ Welche Ueber-
raschung, Honorine . Was führt Dich nach Strußburg? "

„ Die Sorge um Dich, Henri, " sagte sie , während sie
sich bemühte, die aufsteigenden Thränen zurückzudrängen und
ihrer Stimme Festigkeit zu geben.

„ O . Ihr sorget Euch, weil ich so lange nicht bei Euch
war ; ich konnte wirklich keinen Urlaub bekommen ; der Soldat
ist der Sklave seiner Pflicht, " entgegnete er, sich in dieBrust
werfend : „ Ich komme aber nächstens.

"
„ Das ist es nicht,

" begann sie , und nun unterbrach er
sie , von einem Gedanken durchblitzt: „Ah, Fama war bereits
geschäftig; Tante Elodie schickt Dich zu mir .

"
„ Mich schickt niemand, " erwiderte sie mit eigenartiger

Betonung.
„ So kommst Du aus eigenem Antriebe? "
„ Ja und nein, freiwillig bin ich gegangen, aber dennoch

hat man mich fortgetrieben. Ich habe die Villa Cölestine
für immer verlassen — "

Jetzt vermochte sie die bisher zur Schau getragene Ge¬
lassenheit doch nicht länger zu behaupten ; sie sank auf den
ihr zunächst stehenden Stuhl und brach in ein heftiges
Weinen aus.

Madame Schneider hatte sich bereits diskret zurückge¬
zogen und die Thür hinter sich geschlossen . Henri stand
sprachlos vor Schreck und Staunen vor der Schwester.

„ Du hast Tante Elodie verlassen? Man hat Dich fort¬
getrieben? " wiederholte er. „ Wer könnte das gethan haben?
Ich verstehe Dich nicht. "

„ Weil Du Dich, wie es scheint , absichtlich gegen alle
meine Andeutungen verschlossen hast," fuhr sie auf . „ Du bist
seit dem Begräbnis der Tante Tonnelier nicht zu Hause ge¬
wesen und kennst nicht den ganzen Umfang des Unheils , das
seit jenem Tage mit dem Erscheinen dieser — dieser Pariserin
über uns hereingebrochen ist .

"
„ Madame Mercier ? "
„ Ja ^ Madame Mercier oder wie sonst ihr Name sein

mag ! " rief Honorine heftig aufspringend. „ Seit sie ihren
Einzug in ' die Villa gehalten, ist kein Ra im mehr darin für
alle , welche sonst darin gehaust. Der Erste, den sie beseitigte,
war unser altes Faktotum , der Gärtner , dann nahm sie
Sidonie von Fräulein Meinhold fort und schickte sie auf
ich weiß nicht wie viele Jahre in ein Erziehungsinstitut
nach Lyon und jetzt ist die Reihe au mich gekommen .

"

„ Wieso, weshalb ? "
„ O , Henri , Henri , wenn ich Dir die Herzkränkungen,

die Nadelstiche und Dolchstöße, die ich empfangen, alle
schildernsollte, ich könnte in vielen Tagen nicht fertig werden,"
antwortete Honorine , von neuem in Thränen ausbrechend,
und es rührte Henri nun doch tief, die Schwester, welche er
sonst immer ruhig und gleichmäßiggekannt, so fassungslos zu
sehen . Er trat zu ihr , nahm ihr den Mantel, den sie noch
nicht abgelegt, von den Schultern und sagte : „ Komm,
Honorine, fasse Dich, mache es Dir bequem und dann erzähle
mir ordentlich, was zu Hause eigentlich geschehen ist .

"

„Zu Hause? Ach , Bruder , wir haben kein zu Hause
mehr, " wiederholte sie bitter , nahm aber doch den Hut vom
Kopfe und ließ sich von Henri zum Sofa führen , wo sie
neben ihm Platz nahm.

Honorine schilderte Henri nun , wie Madame Mercier,
von Tante Elodie aus Barmherzigkeit ausgenommen, sich
sofort der Herrschaft bemächtigt habe und eine Tyrannei über
sie , über die Schwester und die alte Magd ausgeübt habe,
die sie endlich gezwungen, das Haus zu verlassen.

„ Aber ' Tante Elodie ? Wie kann sie das zugeben? "

fragte Henri erstaunt und noch immer etwas ungläubig.
„ Du kennst doch Tante Elodie ! Oder nein, Du kennst

sie nicht so, wie sie jetzt ist. Wir wußten gar nicht, welch'
einen großen Einfluß die Tante Tonnelier auf sie ausübte;
der Tod der alten Frau machte sie rat- und haltlos wie ein
Kind und gab ihr zugleich die unbeschränkte Verfügung über
ein großes Vermögen . Sie muß jemand haben, der sie lenkt,
der ihr gebietet, ja vor dem sie sich ein wenig fürchtet — "

„ Eigentlich glaubte ich , Du würdest das werden," siel
Henri ein wenig neckend ein.

„ Ich glaubte das auch,
" erwiderte Honorine ernst und

ohne jede Empfindlichkeit, „ ja , ich glaube sogar, Tante
Tonnelier hat das auch so erwartet , wenigstens deute ich mir
jetzt einige Aeußerungen , die siethat, dahin aus, und es wäre
wahrlich für die Tante , wie für uns alle nicht zum Unsegen
gewesen , wenn es sich so gestaltet hätte . Leider ist die Mercier
dazwischen gekommen — "

„Liebt Tante Elodie denn diese Frau ? " schalteteHenri ein.
„ Nein , sie fürchtet sie ; sie haßt sie , so weit die gute

Tante Elodie zu hassen vermag ; aber sie ist viel zu schwach,
sie abzuschütteln,

" antwortete Honorine lebhaft.
„Unglaublich ! " rief Henri . „ Man müßte ihr zu Hilfe

kommen ! "
„ Wer soll das thun ? Ich habe es versucht und Du

siehst den Erfolg ; sie hat mich aus dem Hause getrieben.
"

„ Candidus und sein Sohn, der Bürgermeister ! "

„ Jeder Verkehr mit diesen ist abgebrochen; am Pfeifer¬
tage waren Sidonie und ich zum letzten male da . Madame
Mercier erklärt es für eine Sünde, mit ihnen zu verkehren.
Es paßt in ihren Plan, die arme Tante mit allen möglichen
Dingen zu quälen und ihr überall Gespenster zu zeigen ; ich
bin überzeugt, sie ängstigt sie mit allerlei Gewissensskrupeln."

„ Aber derlei Dinge waren ihr ja sonst ganz fremd.
"

„ Weil bei Tante Tonnelier keine Unaufrichtigkeit auf-
kommen konnte; Tante Elodie ist immer wie die Person , in
deren Händen sie sich befindet. "

„Und das ist jetzt die Mercier, " rief Henri , dem es bei
der Schilderung der Schwester nach und nach doch recht
schwül ward ; „ Honorine , Du hättest nichtsortgehen dürfen !"

„ Was blieb mir denn anders übrig ? Die Mercier hieß
mich ja geradezu gehen.

"

„ Und was that Tante Elodie ? "

„ Sie weinte und beschwor mich , Frieden zu halten ; sie
sei des ewigen Haders so müde, daß sie selbst am liebsten
aus der Welt flüchten möchte. Da sagte ich ihr , ich wolle
ihren Frieden nicht weiter stören, und packte meine Sachen;
nun hing sie sich an mich und wollte mich nicht sortlassen!"

„ Siehst Du, siehst Du ! " sagte Henri vorwurfsvoll.
„ Da kam die Mercier , machte sie von mir los und sagte,

sie dürfe an die Undankbare kein Wort weiter verschwenden,
und sie ließ sich fortführen .

"

„ Und was willst Du denn nun beginnen? " fragte Henri
die Stirn runzelnd. „ Wo willst Du bleiben? "

„ Zunächst hier in Straßburg ; ich werde mich um eine
Stelle als Gesellschafterin, als Bonne , meinetwegen auch als
Wn tschafterin oder Verkäuferin in einem Geschäfte bemühen,
mir ist alles recht, und inzwischen werde ich suchen , durch
Handarbeiten oder auch durch Zeichnen etwas zu erwerben.
Ich bin auch nicht ganz mittellos , denn ich habe seit Jahren
Ersparnisse von meinem Taschengelde gemacht. Eine Weile
kann ich

's mit ansehen; mir ist um mich gar nicht bange.
"

„ Und an uns denkst Du nicht ! "
versetzte Henri unwillig;

die Selbstsucht des verzogenen Knaben regte sich jetzt in ihm.
„ Hast Du gar nicht überlegt , was aus Sidonie und mir
werden soll, wenn Tante Elodie ihre Hand von uns abzieht? "

„Doch, doch, " versicherte Honorine ; „ glaube mir , Henri,
hätte ich hoffen dürfen, Euch durch mein Bleiben etwas zu
nützen, so würde ich das Uebermenschliche ertragen haben,
aber das war nicht der Fall. Candidus sah das auch zuletzt
ein und redete mir nicht länger vom Fortgehen ab, so sehr
er es auch früher gethan hatte .

"
„ Bot er Dir denn keine Zuflucht auf dem Girsperger

Hof an ? "
„ Das hätte er gern gethan ; aber das ging doch nicht

an , meine Anwesenheit auf dem Girsperger Hofe wäre ja ein
beständiger Vorwurf für Tante Elodie , eine offenbare Be¬
leidigung gegen sie gewesen und hätte Euphrosyne nur neue
Handhaben gegeben, sie gegen uns zu reizen.

" (Fortsetzung folgt .)
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*
Kampsgenossen- Berein

Oldenburg.
Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.

1 . Versammlung am Donnerstag, den 7. Juni d. I .,
abends 8 Vs Uhr , im Vereinslokal (Markthalle).

Tagesordnung : Feier des Geburtstages S . K. H . des

Großherzogs.

2 . Diejenigen Vereinsmitglieder , welche sich am diesjähr.

Bundeskriegerfeste in Delmenhorst beteiligen wollen , werden

ersucht , ihre Namen in die im Vereinslokal (Markthalle ) aus¬

liegende Liste einzutragen.

KxsLial-krsisImts vsrssuäst in AssalllosssusW Oouvsrt

ollus Cirrus, ZSASU WussullunZ von 20 in Nnrüsu
^ II Mslelr , n M

Ersparuttgskasse zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Mai 1894 13,517,545 Mk . 04 Pf.

Im Monat Mai 1894 sind:
neue Einlagen gemacht . 520,793

dagegm an Einlagen zurückgezahlt . 223,440

somit Bestand der Einlagen am 1 . Juni
1894 . 13,814,898

Bestand der ^ otivu (zinslich belegte
Kapitalien und Kassenbestände re.) . . 14,843,102

93
78

19

30

Immobil - Verkauf.
Hude . Beruh . Friede . Oetken Hier¬

selbst beabsichtigt seine

Besitzung,
bestehend aus:

s . den sehr kompletten Ge¬
bäuden,

b . reicht . 21 ba Garten -, Acker - ,
Weide - und Heuländereien,
sämtlich unmittelbar beim
Hause belegen,

0 . 6 Tagewerk Heuland im

Ollerrer Felde,
mit Antritt am 1 . Mai n . I . durch den Unter¬

zeichneten verkaufen zu lassen , und zwar stück¬

weise oder im ganzen.
Liebhaber wollen sich baldigst einfinden , um

zu unterhandeln.
Am

Mittwoch , den 6 Juni,
nachm. 5 Uhr,

bin ich in Wragge
' s Wirtshause Hier¬

selbst anwesend.

_ G . Haverkamp.

Frucht- u. Gras-
Verkauf.

Zwischen« hu . Auf dem Torfwerk
Specken sollen am

Donnerstag, den 7. Juni d. I .,
nachm . 4 Uhr,

11 Scheffels, ausgezeichneter
USHgeN (vorzügl . Saatroggen ), sowie

20 Scheffelsaal Lee bester
Gualität

öffentlich meistbietend verkauft werden.

Kaufliebhaber ladet ein _ Heinje.

Frau Oberlehrer Lahrtzen
hier beabsichtigt wegzugshalber
ihr an der Dormerschweerstratze
unter Ordn . -Nr . 61 belegenes

Immobil,
bestehend aus Wohnhaus mitschönem
Garten , zum Antritt am 1 . No¬
vember er. preiswürdig zu verkaufen.
Das Haus enthält 2 komplette , prak¬
tisch eingerichtete Wohnungen (Ober¬
wohnung mit nur geraden Zimmern
und Kammern ) , ist solide gebaut
und gut erhalten.

Kauflustige bitte ich , bis zum
20 . Juni d . I . mit mir in Unter¬
handlung zu treten.

I . H . Schulte , Staustr . 2i.

Gras - Verkauf.
Huntlosen . Der Unterzeichnete läßt am

Mittwoch) den 6. Juni - . I .,
nachm . 4 Uhr,

in seinen Rieselwiesen:

15 —20 Tagewerk Gras
mit Zahlungsfrist verkaufen.

Käufer wollen sich im Marschkamp ver-

sammeln . L . Meyer.

Zwangsversteigerung.
Dienstag , den 3 . Juni 1894,

werde ich zu Petersfehn:
1 Schwein , 2 Miethen weißen
Torf und 1 Partie schwarzen
Grabetorf , ea . 59 Fuder,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber versammeln sich um 4Vt Uhr

nachmittags beim Wirt Wilh . Kayser zu

Petersfehn.
IVI anikk > ,

Gerichtsvollzieher.

Zwischenahn . Der Heuermann Gerd

Buschmann zu Haarenstroth und Kons,
lassen am

Sonnabend) den 16. Juni d. I .,
nachm . 6 Uhr,

1 Ackerwagen , so gut wie neu,
s Ziegen,

1 vollst . Bett , 1 Schrank , Tische , Stühle,
1 Kiste , 1 Backtrog , 1 Schneidelade mit

Messer , 1 Hackbalje , 1 gr . eis. Topf rc.,
auch plm . 4 Sch . S . Roggen
öffentlich meistbietend verkaufen.

_ _ I . H. Hinrichs.

Verpachtung einer
Landsteile.

Heubült . Frau Witwe Springer zu
Oldenburg läßt am

Freitag , dm 29 . Juni d . I . ,
nachm . 5 Uhr,

in Behrens
' Wirtshause zu Heubült ihre

z . Zt . an Herrn H . Gerdes Hierselbst verpachtete

Hausmannsstelle
anderweitig auf vier Jahre mit Antritt zum
1 . Mai 1895 öffentlich gegen Meistgebot ver¬

pachten.
Zu der Pachtstelle gehören im ganzen etwa

84 Jück Ländereien , darunter gute Kuh-
weiden , bestes Roggenmoor , ca 21 Jück
an der Jade betegene Fettweiden , sowie
6 Jück Unloy , und gute , geräumige Wohn-
und Wirtschaftsgebäude.

Der jetzige Pächter wird nicht wieder pachten.
G . Claus , Auktionator.

Verkauf dem . Verheuerunq
einer Wiese.

Mit sofortigem Antritt habe ich eine am

Marschwege zu Eversten belegene,
ca . 3 Hektar graste Wiese zu verkaufen

oder auf mehrere Jahre zu verheuern.
E . Memmen , Bergstr. 5.

Immobil-Verkanf.
Wardenburg . Der Vormund der minder¬

jährigen Kinder des weil . Zimmermeisters

F . Havekost zu Höven beabsichtigt , die

seinen Pupillen gehörende

Brinksttzerstelle,
bestehend aus einem geräumigen , gut erhaltenen

Wohnhause , einer Zimmerwerkstatt und ca.

2 lla — 24 Sch . S . Garten - , Acker- und

Wiesenland,
mit Antritt am 1 . November 1894 öffentlich

gegen Meistgebot zu verkaufen und ist zweiter

Aufsatz auf

Dienstag, den 12. Juni d. I .,
nachm . 3 Vs Uhr,

in F . Ripken
' Wirtshause zu Höven

angesetzt.
Liebhaber werden gebeten , pünktlich zu er¬

scheinen^
D . Wachtendorf.

Störsletsch,
ger . Aale , Bückinge , zarte , fette Matjes¬
heringe , ö. Stück 15 Dtzd . 1,50^ , und
neue runde Malta - Kartoffeln empfiehlt

D . D . Lampe.

Mtjadmger Rahmkäse,
fett und pikant , ü Vs üZ 60 H, traf wieder

eim D . G . Lampe.

Neuen ostfries . Kümmelkäse , L /s
25 H , empfiehlt D . G . Lampe.

Delmenhorst . Ich beabsichtige , mein drei¬

stöckiges Haus an guter Lage , worin seit

ca . 40 Jahren ein Porzellan -, Glas -,
Galanterie -, Lampen - u . Kurzwaren-
Geschäst , sowie ein Handel mit Haus¬
haltungs -Gegenständen u einKlempner-
Geschäft mit bestem Erfolge betrieben wurden,
mit oder ohne Lager wegen Altersschwäche zu

J ° h . Pos ! .

8 ollgaen,
nur anerkannt gute , haltbare Ware.

W . Weber , Langestr . 86.

Aufforderung.
Zwischenahn . Diejenigen, welche noch

Forderungen an den Nachlaß des kürzlich ver¬

storbenen Heuermanns Georg Bruns zu

Ohrwegerfeld zu haben glauben, wollen

selbige bis zum 16 d . M . bei dem Unter¬

zeichneten anmelden . I . H . Hinrichs.

rzsselrkcn zosetiüirt.

Mslrextrskt - Ikier.
Preisgekrönt ! Preisgekrönt!
Das beste und billigste aller diäte¬

tischen Malzbiere ! Von höchstemNähr¬
weck ! Nicht berauschend! Von ärzt¬
lichen -Autoritäten als das bewährteste
Heil- und Stärkungsmittel für Blut¬
arme , Rekonvaleszenten, schwache Kinder,
nährende Frauen, Lungenleidende, Magen¬
kranke rc . verordnet . 16 Fl . L V» Ltr.
oder SS Fl . ä Vt Ltr . für M . 3,66.
Frei Haus!

Münchener Malzbier -Brauerei

elmslopk KnolenjaN)
Berlin ki . , Rheinsbergerstraße 73.
Versandbedingungen , Prospekte , Gutachten,

Analysen auf Verlangen gratis u . franko.

Alleinige Niederlage in Olden¬
burg bei Georg Müller , Schütting¬
straße 5.

Bei stattfindenden Tranerfällen
empfehle meinen eleganten

Leichenwagen,
sowie auch Kinderleichenwagen von sehr

zweckmäßiger Einrichtung . Sowohl einfache

als auch elegante Särge jeder Größe sind

stets vorhanden und werden alle nötigen Be¬

sorgungen prompt und billig ausgeführt.

Oldenburg i . Gr. , Achternstr . 12.
Gl . Hol « « .

Xur bsres Ketä.
Sie können mit

10,00 monatl. Risiko bis 16,800
5,00 monatl. Risiko bis 8,400 ^
3,25 monatl. Risiko bis 4,200 ^4

gewinnen. Verlangen Sie gratis und

franko Prospekt von
Bankhaus 4l. 8el »« ll,

Neustrelitz i . M . , Zierkerstraße 57.

/ chcfflisfisn L.

lakn- KIinik von Vi. kauen,
Gottorpstraste 16.

Kiltk

ü/lussvknkicisn ! !
Noch nie dageweserr. _

Folgende 415 diverse sensationelle

Bücher , Neuheiten , Witze , Scherzartikel rc . rc.,
für Jung und Alt , zusammen

II r » i 4c 1,60.

1 Afrikanischer Schnell -Photograph (neu) ,
1 Taschen - Gewichts-Automat (neu ),
1 Das 6 . und 7 . Buch Moses,
1 Bellachinis Zauberkabinett,

90 Geheimnisse od . Mittel für Jedermann

in landwirtschaftlichen und häuslichen

Verhältnissen,
1 Kotzebue

's Verzweiflung,
1 Kochbuch,
1 Jllustr . Taschenliederbuch,
1 Briefsteller für Liebende,

300 Neueste Witze,
1 Die Geheimnisse von Berlin,
1 Der Räuber Kardinek,
1 Des alten Schäfer Thomas

Neueste Prophezeihungen,
1 Die Geheimnisse d . Liebe u . d . Eheglücks,
1 Volkskalender per 1894,
1 Wandkalender per 1894,
1 Rechentabelle,
1 Blumensprache (die Deutung d . Blumen ) ,
1 Die Kunst m . Männern glücklich zu sein,

1 Die Kunst m . Weibern glücklich zu sein,

1 Eine schauderhaste verwandtschaftliche
Verwicklung,

1 Sammlung neuester Polterabendscherze,
1 Sammlung neuester Stammbuchverse,
4 Prachtvolle Gratulationskarten,

Sa . 415
zusammen für nur Mk . 1,60 versendet gegen

vorherige Einsendung des Betrages oder Nach¬

nahme (30 Pfg . mehr ) ,

Vas amsrikani8oii6 V6N8-ml1ikau8
von Mstr . G . Wischer,

Berlin S W . , Alte Jacobstraße 39.

Ich habe mich in Brake als

Rechtsanwalt
medergelasten und übernehme Ver¬

tretungen bei dem Großherzoglichen
Landgerichte in Oldenburgund sämt¬
lichen Amtsgerichten.

Mein Bureau befindet fich in

„Meines Hotel " (Kaje Ar. 5).

lüleine ^ Rechtsanwalt.

Tierschau
in Strücklingen

am Montag , 16 . Juni 1894.
Das zur Prämien - Konkurrenz be¬

stimmte Vieh ist bis zum 1 . Juli bei einem

der Kommissionsmitglieder auf dem vorge¬

schriebenen Formulare anzumelden.
Alles Nähere durch die Programme.

Die Tierschau- Kommission.

zur 366 . Hamb . Lotterie

Zieh . 1 Kl . 13 . u . 14 . Juni,
f ^

^ g ^ 1/2 3 1 ^

50 cs , Vg 75 -V Amtl . Listen u . Pl . gratis.

Marienburg . , Zieh. 21 . u. 22 . Juni,
L 3 Hauptgewinn 66,666

Weimar , 2 Zieh. , 1 . Zieh. 16 . u . 18.

Juni , Hauptgew . i. W . 56,666
ä. 1 P . u . L . 20

H . Bohle » , Oldenb. , Schüttingstr.

Ällein Geschäft ist vom 1 . Juni an nur bis

All abends 6 Uhr geöffnet.
Camilla Geiler , Haarenstr. 15 . .

I

esstlkbsv -Mrjes -tiei-inge,
L Stück IS -z,

neue l.i88abvn6i ' KanlEeln
empfiehlt _ Paul Danckwardt.

Mühle zn Höven , GemeindeWardenburg.
Von 3 junge « Ebern , ausgezeichneteZucht,
wünsche ich einen nach Wahl zu verkaufen.

H . Lücke.



Täglich eintreffend:
Große feinste Schellfische Pfd. 20 u . 25 ch

Bratschollen Pfd. 15 Seehecht ffein Pfd.
85 im Ausschnitt Pfd. 35 -Z, ff. Seezunge
Pfd. 70 ^ , Tarbutt Pfd. 40 ^ , Steinbutt 70

Ferner empfehle:
Hochfeine West- Coast-Maljes-

Heringe
(schön weiß und zart im Fleisch). Stück 10
und 18 Dutzend 1 ^ 8V Neuen
Astrachan -Kaviar Pfd. 8 neuen Ural-
Kaviar Pfd. 4 ^ 50 Cappern-
Nonpareilles Pfd. 2 ^ 25 Tafel -Senf
ü Glas 20 u . 40 neue Zwiebeln Pfd. 12
und 15 Messina- Citronen , 3 Stück 25 -?) .

Hä . Klumknllia ! ^laekflg . ,
Achternstr . 53.

Goldfische hiesiger Zucht , Stück 30
Bürgerfelde . Zu verkaufen fettesRind¬

fleisch , L Pfd . 35 H, am Dienstag , den 5.
d . M , nachm. 5 Uhr , bei Gastw . Ohlenbusch.

8e !i3li ^
für Llls äured . ^nsssnälious VerirruvssSQ

LrkrLukto ist äs.3 dsrüliwts 'rVorlr:

k. KM WSöM 'SZZ
/
O

60. L-uüa ^s. Lllt 27 AZdüä . ? rsis 3 LLark.
I ŝss ss ^säer , äsr 2,n äsu ^ oi^on soIcUsr I L̂S-
tsr Isiäet , lÄussnäs verdanken cZsmseldsn

KW lkkS V̂ieüsrstLrsteüullg . ^ u bsrisUsnäuroti
äas ill Lsixi-

SlS, 34 , KÖMS
äurck. ^

'säs öuedULnä-

livvkloknsnllsllösllst oiidüsüc;
^abriliation siuss

ttstl . Vsi -tzrauslisart., vo -;u v̂suiA Mittel
erloi 'cloi 'I. Or . lerlol ^ nuolnvsisluu' . UutÄlo»;
gratis ^ullniebt' 8 llaborutorium, /iltonua ./ll.

Hühner,
gar . italienische , halbgewachsen

ü 1,80.
Johs . Sturm , Gelsenkirchen.

Roh -Baseline
ist das beste

Leder- und Huf - Konservierungsmittel.
Geprüft und empfohlen von vielen Auto¬

ritäten des In - und Auslandes.
Alleinige Engros-Niederlage f. d . Land Olden¬

burg b . Wilh . Pape , Oldenburg , Langeftr . 56.
In Blechdosenzu 10 , 20 - 50 , 90,150u . s . w.

Wiederverkäufer erhalten bedeutenden Rabatt!

O » rl HViU« H
MM" Staustraste 10,

empfiehlt komplette Ausstattungen m
Holz- und Bürstenwaren für Küche und
Waschküche , sowie Trittleitern , Blumen¬
kübel, Butterkarnen , Schlachtermollen,
Molkereiutensilien, Panünen, Holzschuhe,
Plättkohlen , Muscheln, alle feineren
Bürstenwaren und sämtliche Sorten
Matten zu billigen Preisen.

Spezialität: eichene Eimer und
Waschgeschirre.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

auf sofort oder später gegen
Hypothek in beliebigen Summen
zu 3 s bis 4 7° Zinsen zu be¬
legen durch

H. Haffelhorft,
kl. Kirchenstraste Nr « 0.

Wasserheilanstalt
dopkisnbsll ru kvinbevk
(nahe Hamburg ) . Das ganze Jahr geöffnet.
Dir. Arzt llr. ?uu ! lionnings.

Ungarn in Bild und Tanz.

Bei günstiger Witterung im Garten , bei ungünstiger im Saale.
Dienstag , den 5. , und Mittwoch, den 6 . Juni , abends 8 Uhr:

Nur 2 große ungarische
ÄssLLlL « 8»Ml - L « I » L « I * tv

mit Solo - und Chorgesängen,

gegeben vom 1 . Oesterr . - Ungarischen Zigenner-Orchejter
in ihren malerischen Landestrachten.

10 Personen : Damen und Herren , 4 Tänzer und Tänzerinnen.
Großartige Geigen- , Piston - und Cimbal-Virtuosen.

Aufführung von National - und Charaktertänzen, getanzt von Damen u . Herren des Orchesters.
Unter Mitwirkung der Violin -Virtuofin Frl . Tlrbn « ^.

3 Ehrendiplome . 3 Ehrendiplome.
Kassenpreis 60 Pfg. Billetts im Vorverkauf L 50 Pfg. sind in der Buch- und Musikalien¬
handlung des Herrn H . Hintzen, Langestr. 1 , zu haben. Kinder und Schüler die Hälfte

_ nur an der Kasse . _ _ —
kilaiiiRsftki- a>8 ^Ikiscli .

"WG 8sbr Ikiolit vkräaulieb.

ca. SO "
!«

sutiikltsn
Dp . Mkä . vi8ljU6 8 Hlbumin - Ki' aflbk ' vl

tür lllutarmö und 8obv/avk6 , üdsrllaupt für llranlis, rvsloiik niobt viöl K88LN liönnsn.
vn . mkä . Vi8quk

'8 HZbumin - ^ ädk ' rWikdALÜ
lür llebwaobo , IVIsgsnIn 'aiilis und llinäor sto.

llk'
. mkä . Vi8quk

'8 H ! dumin - ^ Ädi °di8kuit8
lür Vlutarmui , örsobäurekfall, so^vis ongl . Krsnküöit.

Di' , mkä . öl
'
8qu6

'8 Hidumin - ^ näkl - mkil!
8skr leiebt vvräaulick, dsi öreobäurokfall sie . , blui - unü Knovbsn8tärl <snll.

vn . Vi8quss8 Hibumin ^ k
-Afkuppknmkdl

ualiiRattssts und Isioiitvsrdaulisllsts Kpsiss kür 8ebwuvbk , ^ Sgönlersnlre ktv.
vi ' Mkä . M8ljuö

'
8 V6pbk88kk ' l68 Zellnoibroi

8kkir nabrkaft, voEAlioll dsi Irägsr Veräsuung und 8tulilv8r8lopfung.
OttiAS, naell äau. ^ .urvaisunASir des Harra Dr . raack . Ois ^ach Uraisarrit a . 1) . aaä sst̂ iAsr
OllakarLt dar v. Lüiiaiaarraaaa 'sollaa Ktiktaa ^ i^ uturlisilaastalt 2a Olisraait̂ , llarASstallta
vorLÜAliolla lMüriaittal asbst ^ aal/saa giad r:a dsEÜaa aad rvardaa labriLrart von

kGI -
KV » ' .

r» 1« .

Große Hamburger Gelb -Lotterie.
110,000 Lose, 55,400 Gewinne . Mithin auf 8 Lose 1 Gewinn.

Krö88ter bsuptgsvinn «v. 500,000 K8K.,
ferner je 1 Gewinn ü 300,000 , 800,000 , 100,000 Mark u . s . w.

Diese Lotterie ist eingeteilt in 7 Klassen und findet die Gewinnziehung
1 . Klasse, in welcher der größte Gewinn bereits 50,000 Mark beträgt , am

13 . « . 14 . Juni 1804 st°«,
ganze halbe viertel achtel j -Ogsp

L6 ^ ü 3 ^ L 1 .50 ^ s- 0 .75^
Amtliche Pläne versende kostenfrei.

Hierzu
versende ich

K. Nsmmaim, LrsWsedvsig.
Obrigkeitlich angestelltcr Haupt-Kollekteur.

Für alle 7 Klassen kostet '
.tt 126 , ^ 63 , Vi 31 .50 ,

'/« 15.75
Innerhalb kurzer Zeit fiel sowohl die Prämie , als auch das ^
groste Los in meine vom Glück bevorzugte Haupt -Kollekte. ^

Zu belegen zum Juli oder später
auf Hypotheken 4000 und 8000 Mk » j
ferner Fondsgelder zu 3,6 7, Zinsen.

E . Memmen , Bergstr . 5.

Heiriltsgchch.
Ein junger Handwerker mit gutem Geschäft

wünscht die Bekanntschaft einer jungen Dame
behufs späterer Verheiratung zu machen.
Danen, welche geneigt sind, hierauf einzugehen,
mögen ihre Offerte mit Photographie unter
Ernst, postl. Bremen , bis zum 8 . Juni ver¬
trauensvoll einsenden.

Weitgehendste Verschwiegenheit wird ver¬
langt und zugesichert.

Allein-Verkauf für das Großherzogtum
Oldenburg und Ostfriesland:

ks ' ÜNjkK,
Weinhandlung , Oldenburg.

6 «Marli l. stts
'
8

^ I1I1 « I1 « 4IlIxi »4ÄIt4 « I1
kamburg , Kr. kurstsd 47 , j

emxützlllt sieb sur VermitteluiiK von ^
^ ULei ^ en aller .4rt.

Heinr . Kohlhoff,
Schornsteinfegermeister)

Wohut jetztOsternburg, Harmoniestr. 8.
Bestellungen werden auch in Oldenburg,

Schüttingstr . 13 , entgegengenommen.

Frisches junges Rostfleisch empfiehlt
I . Spiekermann , Kürwickstr , 26.

sf - erhalten , billigst zu ver-
A ) vl1s4k1v , kaufen . Haarensir . 36.

Edewecht.
Schönen hiesigen

empfiehlt billigst _ H . Setje.
Zu verm . auf sofort od . später e . kleine

Oberwohnung . Zu erst . i . d . Exped. d . Bl.

4 ^ nationales Annoncen -Bureau
von G . Peteaux, Berlin,

Friedlichst! . 1151. Annoncen - Annahme jeder
Art für alle Zeitungen u . Journale der Welt
zu Orig .-Preis . Offerten - Empfang u . Versand.
Uebersetzungen in alle Sprachen.

Osternburg . Empfehle mich für feine
Wäsche zum Waschen u . Glanz -Plätten.

Frieda Rabien , Schützenhofstr. 18.
Zu verkaufen eine milchgebende Ziege.

Scheideweg Nr . 3.

Verlorene und nachzmveisende Lachen
keine graue Brille in Etuizk4iv4l4l Abzug. g .Bel . Bismarckstr.z^

Bon'
Vakanzen und Stellengesuche,

nen, Gouvern . , Kinderg. , Ge
sellsch . , Reisebegl ., Kammerj.

empf kstvnirx 8 lknre »« «1s kl.
Friedrichstr. 115 , Berlin . Stellensuch . werd.
ersucht um Photog . , Zeugn . u . Rückporto.

Stellung erhält jeder überallhin
umsonst. Fordere per Postkarte Stellen-Aus-
wahl. Courier, Berlin -Westend.

Kostenfreie Stellenvermittelung.
Wir empfehlenden Herren Chefs bei

eintretenden Vakanzen unsere gutempfohlenei
stellesuchenden Mitglieder . Am 21 . Ma
wurde die

48,000ste Stelle
seit Bestehen des Vereins durch denselben bl
setzt ; in 1893 allein 4119 Stellen.

Mitglieder z . Zt . über 44,000.
Verein f. Handlungs - Kommis v . 185!

(Kaufmännischer Verein ) , Hamburg
! Lenchtenbnrgb. Rastede. Suche auf st
! fort 8 tüchtige Maurergesellen gegei
! hohen Lohn._ _ Wilh . Rogge.

« gonturangsbottzn . ,^ ,^
KM üäuüivllör^ rtiüal. Orosssr Vardiaust,
^ ^ sv . Isst , dsllult . Dis ^.Asntur ist aueli

als i^spsubssvll . 2u dstrsittsu . ^ u-
bistunAsu uutsr „ grtilesl " postl . llsmburg I.

Rastede. . Gesucht1 gewandterSchuh¬
machergeselle auf dauernde Arbeit gegen
hohen Lohn. H . Leisner.

Gesucht 1 Laufbursche
für den ganzen Tag. Johannisstr. 2.

Gesucht für London ein tüchtiges
Mädchen für Küche und Haus . Lohn 150
bis 180 Ueberfahrt frei. Anmeldungen
morg. von 10— 12 Uhr Schäferstr . 16 , oben.

Auf sofort ein Schuhmachergeselle ge
sucht auf dauernde Arbeit.
_ H . Jantzen , hint . Gerberhof 13.

Gesucht ans sofort ein fixer Ver¬
käufer oder eine Verkäuferin für den
Ausverkauf eines grösteren Waren
lagers. _ E . Memmen , Bergstr. 5,

Gesucht auf sofort ein 8 . Hausknecht.
llotel ÜU88iS.

Vereins - und Vergnügungs-Anzeigen.
M « Zwischenahner

WSW Kriegerveretn.
Am Sonntag, den 10 . Juni,

nachm. 5 Uhr:

D . B.
Wechloy . „Znm drögen Hasen ."

Am Sonntag , den IO Juni:
Vogel80 >li 6886 n , Lllnien - Konreki

unl> 8a ! I.
Anfang 2 Uhr nachmittags.

Es ladet freundlichst ein G . Küpker.

Konzert
des

Mittwoch, den 6 . Juni d . I . ,
abends V Nhr,

im großen Saale des „ riegeMofs .
"

Unter gütiger Mitwirkung der Opernsänger«
Frl . MathildeRadien , der Frau Droescher
und des Herrn Krähl vom Großherzoglicher
Theater (Deklamation) , geschätzter Solisten des
Vereins und Mitglieder des Konzert-Orchesters
sowie des Männergesangvereins„Sänger¬
bund."

Zum Vortrag kommen seitens des Sing¬
vereins Lieder von Mendelssohn , Rhein¬
berger, Schumann ( „ Zigeunerleben") und
F . Manns.

Eintrittskarten sind von Sonnabend,
den 8 . Juni er . , an in der Buchhandlung
von D . Segelken zu haben ;. Texte zu 10 ^
ebenda, Programme unentgeltlich an der Kasse
im „Ziegelhof.

"
Nummerierte Plätze l — 8 . Reihe ^ 1,50.

„ „ übrige Reihen „ 1 .—
NichtnummeriertePlätze . . . „ — 75.
Stehplätze . . — .50>

Der Vorstand.

Dr -ck und V - , «g vs» « . Scharf, für die Redaktion venmtwortlichr 0 . Scharf» ldr«t «r- , .Pe 'rrfiraße 8.
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